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frazSchmerzgrenze  Fehrs Endspurt

Grossauflage

• Maximilian Hecker im
TapTab: Popmusik, ganz
auf die Sanfte
• «Whale Rider»: Mythi-
sches vom andern Ende
der Welt
• Vivian: Die Newcomer
eröffnen die KiK-Saison
• Sagenhaft: Geschichte(n)
im Eisenbahnwagen

IV in
Schieflage
Die Beschäftigten des Bausek-
tors haben ein hohes Risiko,
wegen eines Arbeitsunfalls
oder als Folge von jobbeding-
ten Erkrankungen frühzeitig ar-
beitsunfähig zu werden. Sie
werden ein Fall für die Invali-
denversicherung. Der Vorwurf
an die IV: Weil ihre Entscheide
so lange dauern, bleibt oft nur
noch die Rente als letzter Aus-
weg. Mit fatalen Konsequen-
zen: Die IV schliddert immer
mehr ins Defizit.
(Bild: Peter Pfister)

Das Spital muss sparen,
neun weitere Stellen wer-
den abgebaut – zum Glück
ohne Entlassungen. Den-
noch: Es wird in den kom-
menden Jahren nicht leicht
sein, die Gratwanderung
zwischen Pflegequalität
und Kostendruck ohne Ab-
stürze zu bestehen.

Nationalrat Hans-Jürg
Fehr gibt im Gespräch mit
der «schaffhauser az» Aus-
kunft über die Leistungen
seiner letzten vier Jahre –
und über die Ziele, die er
in der kommenden Amts-
periode erreichen möchte.
Stichworte: AHV, Benken,
Steuerpaket …

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10

Farblich am Ball.

scheffmacher

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf
und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Tel. 052/625 81 11, Telefax 052/624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung
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Noch mehr «ungeteilte Standesstimme»?

Sie sind bestimmt alles nette
Leute, und sie meinen es ebenso
bestimmt sicher nur gut mit uns,
die Herren Kandidaten von der
allbürgerlichen Listenverbin-
dung SVP alt, SVP jung, CVP
und FDP, aber die Aussicht, ne-
ben der ungeteilten bürgerlichen
Standesstimme am 19. Oktober
auch noch die «ungeteilte Natio-
nalratsstimme» zu bekommen,
ist nicht gerade berückend.
Brauchen wir noch einen vierten
stromlinienförmigen Herrn in
Bern, der in allen wichtigen poli-
tischen und sozialen Fragen ge-
gen die Interessen eines nicht
unbedeutenden Teils der Schaff-
hauser Bevölkerung auftritt?

Genau das werden wir
allerdings bekommen, wenn wir
uns für eine der vier bürgerli-
chen Listen entscheiden. Im

Bernhard Ott zu
den National-
und Ständerats-
wahlen vom 19.
Oktober

Prinzip ist es nämlich egal, ob
wir Herrn Eichholzer von der
CVP wählen, weil uns seine Fa-
milienpolitik gefällt, oder Herrn
Gnädinger von der Jungen SVP,
weil wir für die ewige Freinacht
in den Beizen sind. Am Ende
landet alles im selben Eintopf
und heraus steigt als neuer Nati-
onalrat Herr Heydecker oder
Herr Würms, aber nicht das, was
wir eigentlich gewählt haben.

Zwar sind diese merkwürdi-
gen Zweckehen nicht neu und
gehören im Kanton Schaffhau-
sen zur Tradition, aber noch sel-
ten erschien eine allbürgerliche
Listenverbindung wie eine
mehrköpfige Hydra, mit ein und
demselben Körper, wie in die-
sem Wahlherbst. Der eine Kopf
dieses Gebildes (Eichholzer)
wedelt mit der christlichen Sozi-
alpolitik, um die katholische
Klientel einzufangen, ein zwei-
ter verspricht den «Sozial-
schmarotzern» härtere Zeiten
(Würms), ein dritter versucht
die liberalen Freisinnigen anzu-
sprechen (Heydecker).

Und dann wäre da noch der
aalglatte Gerold Bührer, dessen
Werbeslogan «Freiheit und Ver-
antwortung» nach seiner
hoffentlich noch nicht vergesse-

nen Performance im Verwal-
tungsrat der «Rentenanstalt»
besonders viel versprechend
klingt. Soll künftig neben die-
sem mit verschiedensten Unter-
nehmen engstens verbandelten
Kapitalvertreter noch ein weite-
rer Nationalrat nach Bern fah-
ren, um im Namen der Schaff-
hauser Wählerinnen und Wähler
eine Politik zu betreiben, die we-
der sozial noch umweltfreund-
lich ist?

Wir haben es in der Hand, ob
die Schaffhauser Vertretung in
Bern nach dem 19. Oktober nur
noch eine bürgerliche Einheits-
sauce sein wird, oder ob der rote
Farbtupfer erhalten bleibt, der
die «ungeteilte Standesstimme»
etwas aufbricht. Wer sich den
Leistungsausweis von Hans-Jürg
Fehr aus den letzten vier Jahren
ansieht, muss zugeben: Fehr hat
etwas für den Kanton Schaff-
hausen getan. Wenn Wahltag
wirklich Zahltag ist, wie es so oft
heisst, dann hat Fehr auf Grund
seiner Arbeit in Bern eine über-
zeugende Wiederwahl verdient.
Und Schaffhausen einen Natio-
nalrat, der ein valables Gegen-
gewicht bildet zum wohl unver-
meidlichen Trio Bührer, Briner
und Germann.
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Spital: Weiterer Stellenabbau, VPOD irrit iert

Wann ist die Schmerzgrenze erreicht?
Nachdem bekannt geworden

ist, dass im Akutspital sechs,

im Pflegezentrum drei Stellen

eingespart werden müssen,

gehen die Teams nun daran,

Vorschläge zu machen. Die

grosse Frage: Gibt es in der

Pflege ein Sparen ohne Quali-

tätseinbusse? Und wann ist

die Schmerzgrenze erreicht?

Auf dem Geissberg sucht man

Antworten.

PRAXEDIS KASPAR

Gesundheitsdirektor Herbert
Bühl, Spitaldirektor Markus Ma-
lagoli und Bereichsleiter Lang-
zeitpflege Paul Herzog müssen
gemeinsam mit den Teams in den
fusionierten Spitälern herausfin-
den, wie sie  – gemäss Budget
2004 – eine weitere Million
Franken einsparen können.
Nachdem der Synergieeffekt aus
der Fusion bereits fünf Stellen
respektive 400‘000 Franken ein-
gebracht hat, geht es nun darum,
im kommenden Jahr im Bereich
Langzeit, der somatische und
psychogeriatrische Stationen
umfasst und von Paul Herzog ge-
leitet wird, drei Vollzeitstellen
einzusparen, während Markus
Malagoli im Akutspital sechs
Stellen hergeben muss. Das mag,
gerechnet auf den Totalbestand
von rund 650 Vollzeitstellen in
beiden Häusern, undramatisch
erscheinen. Dennoch stellt sich
die Frage, ob der neue Einschnitt
ohne Qualitätseinbusse gestaltet
werden kann. Im Gespräch mit
der «az» nehmen die drei Ver-
antwortlichen die Sache nicht
auf die leichte Schulter, alle sind
sie der Meinung, dass das Unver-
meidliche wehtun wird, dass
man aber «nicht mit dem Rasen-
mäher, sondern mit der Nagel-
schere» sparen will.

VERGLEICHENDE ANALYSE

Nachdem festgestellt worden

war, dass seit einigen Jahren die
Pflegetage im Pflegezentrum
rückläufig sind, während die
Kosten weiterhin steigen, hat
der Regierungsrat eine Betriebs-
analyse erstellen lassen, worin
Parallelen zu vergleichbaren
auswärtigen Häusern respektive
Pflegeabteilungen gezogen wur-
den. Laut Bühl und Herzog zeig-
te es sich, dass das Pflegezen-
trum mit einem relativ komfor-
tablen Stellenplan arbeitet, was
die Sparentscheidung etwas er-
leichterte.

Nicht ganz unerwarteterwei-
se, sagen Malagoli und Bühl, sei-
en die Mitarbeitenden aber
mässig erfreut gewesen über die
Ankündigung weiterer Spar-
massnahmen, sieht doch nie-
mand gern die eigene Arbeit
eingeschränkt. Inzwischen seien
die Teams dabei, ihre Arbeitsab-
läufe einer kritischen Überprü-
fung zu unterziehen und Vor-
schläge für Einsparungsmög-
lichkeiten einzureichen – mit
Einsatzfreude und Fantasie, wie
Paul Herzog sagt. Aus den Vor-
schlägen wird eine Prioritäten-
liste erstellt, und im Spätherbst
werden die Entscheidungen ge-

troffen. Es soll dabei nicht nur
um Einsparungen in der Betreu-
ung der Patientinnen und Pati-
enten gehen, sondern, wenn
immer möglich, auch in den Be-
reichen Organisation und Admi-
nistration. Die neun Stellen be-
deuten demnach nicht, dass
neun Mitarbeitende überflüssig
werden, Entlassungen wird es
keine geben.

Im Rahmen der Neuorganisa-
tion der Führungsstrukturen im
Spital wurde überdies beschlos-
sen – durchaus auch aus Spar-
gründen –, dass der Bereich
Langzeit fortan durch die Pflege
und nicht mehr durch den Arzt
geführt wird, während die Be-
reiche Rehabilitation und Tages-
klinik dem ärztlichen Dienst un-
terstellt bleiben. Leiter Langzeit
ist demnach Paul Herzog, Ge-
samtleiter Geriatrie wie bis
anhin Kurt Müller.

HAUSAUFGABEN GEMACHT?

Die Frage, ob mit dem Spar-
druck im Kantonsspital und
ganz besonders in der an-
spruchsvollen Langzeitpflege
auch in Zukunft noch die glei-

che Pflegequalität angeboten
werden kann, lässt sich laut Her-
bert Bühl nicht mit einem vor-
schnellen Ja beantworten.

Brigitta Marti, VPOD-Präsi-
dentin und selbst Pflegefach-
frau, erklärt, der VPOD sei irri-
tiert darüber, dass so kurz nach
der Dekretrevision respektive
der Fusion der beiden Häuser
ein weiterer Stellenabbau be-
schlossen werde. Wenn jetzt auf
der Grundlage einer Betriebs-
analyse weiteres Sparpotenzial
geortet werde, dränge sich die
Frage auf, ob auf Führungsebe-
ne die Hausaufgaben richtig ge-
macht worden seien. Marti fin-
det es gut, dass so viel Zeit,
Geld und Personalressourcen
ins Qualitätsmanagement ge-
steckt werden, fragt sich aber,
was angesichts des fortwähren-
den Spardrucks mit der Pflege-
qualität geschieht und wie ge-
nau der Leistungsauftrag ans
Pflegezentrum lautet. Sie möch-
te sich auch die ketzerische Fra-
ge erlauben, ob es opportun sei,
bei den Pflegestellen abzubau-
en, oder ob man nicht auch die
ärztliche Seite überprüfen
müsste.

Schwer messbar
sind die Augen-
blicke der
Zuwendung in
der Pflege, eins
aber ist sicher:
Zeit kostet Geld.
(Peter Pfister,
Archivbild)



Donnerstag
25. September 20034   WAHL 03

«Wir müssen unsere Zurückhaltung ablegen»

az Hans-Jürg Fehr, Sie scheinen
ein gefürchteter Mann zu sein:
Vor der Nationalratswahl vom
19. Oktober 2003, bei der es
unter anderem um Ihre Wieder-
wahl geht, haben sich alle bür-
gerlichen Parteien in einer Lis-
tenverbindung zusammenge-
schlossen, um Ihnen den Weg
nach Bern zu verbauen. Wird es
Ihnen angesichts von so vielen
Gegnern nicht manchmal etwas
mulmig?
Hans-Jürg Fehr Es gibt keinen
Grund für mich, Angst zu haben.
Wir können bei Abstimmungen
und Wahlen immer 35 bis 40
Prozent der Stimmenden für un-
sere Anliegen gewinnen,
manchmal auch die Mehrheit.
Auch dieser Teil der Bevölke-
rung will in Bern vertreten sein.
Darum hoffe ich, dass am 19.
Oktober möglichst viele dieser
Wählerinnen und Wähler zur
Urne gehen und mir ihre Stim-
me geben.

Ihre Konkurrenten sind sich ih-
rer Sache aber ziemlich sicher.

CVP-Generalsekretär Reto
Nause triumphierte kürzlich im
«Blick»: «Hans-Jürg Fehr ist
seinen Sitz so gut wie los.» Wie
sieht das die SP selbst? Wie viele
Stimmen brauchen Sie, damit
sich Herr Nause zu früh gefreut
hat?
Die Liste 1 muss einen Drittel
der gültigen Stimmen erzielen.
Das letzte Mal war es ganz
knapp, und mir wäre es natür-
lich lieber, wenn wir ihn jetzt
mit einer gewissen Reserve ver-
teidigen könnten. Das ist auf je-
den Fall unser erklärtes Ziel.

Kurz und knapp formuliert: Was
würde sich denn ändern, wenn
statt Ihnen ein SVP- oder ein
FDP-Mann in den Nationalrat
gewählt würde?
Dann wäre das andere Schaff-
hausen, die erwähnten rund 40
Prozent Wählerinnen und Wäh-
ler, und ihre Anliegen nicht
mehr in Bern vertreten. In prak-
tisch allen relevanten Fragen,
von der Verkehrs- und Energie-
politik über die Bereiche Um-

welt, Soziales bis zur Agrarpoli-
tik gibt es unterschiedliche An-
sichten, auch in Schaffhausen.
Darum finde ich es wichtig, dass
die Schaffhauserinnen und
Schaffhauser, welche in all die-
sen Fragen eine andere Meinung
haben als die bürgerliche Mehr-
heit, im Bundeshaus weiterhin
eine Stimme haben.

Können Sie mit zwei, drei Bei-
spielen darlegen, in welchen
Sachfragen Sie im Nationalrat
anders als Gerold Bührer politi-
siert haben?
Bei Umweltvorlagen hat Gerold
Bührer praktisch immer anders
gestimmt als ich. Auch bei der
Abstimmung über das Luftver-
kehrsabkommen mit Deutsch-
land waren wir nicht im glei-

chen Boot. Beim umstrittenen
Steuerpaket des Bundes macht
sich Bührer für die Entlastung
der Topverdienenden und der
Hausbesitzer stark, während ich
ein vehementer Gegner dieser
Vorlage bin. Thema AHV: Da
vertritt Gerold Bührer verschie-
dene Abbaumassnahmen, wäh-
rend ich mich entschieden gegen
jeden Abbau bei den Renten
wehre. Diese Beispiele liessen
sich noch beliebig vermehren.
Interessant ist dabei übrigens,
dass ich immer mal wieder glei-
cher Meinung bin wie unsere
mehrheitlich bürgerliche Kan-
tonsregierung, währenddem das
bei den drei bürgerlichen Eidge-
nossen nicht immer der Fall ist.

Ihre Selbsteinschätzung teilt
auch der WWF: Er hat Ihnen in
der jüngsten Ausgabe des
«WWF-Magazins» den Titel
«Umweltrat» verliehen, weil
Ihr Abstimmungsverhalten im
Nationalrat zu 100 Prozent um-
weltfreundlich war, während
FDP-Nationalrat Gerold Büh-
rer praktisch immer die Wirt-
schafts- über die Umweltinter-
essen stellte. Wer bringt nun
dem Kanton Schaffhausen
mehr: der Mann, der für die
Umwelt arbeitet, oder der
Mann, der sich für die Wirtschaft
und die Arbeitsplätze stark
macht?
Umweltschutz und florierende
Wirtschaft sind für mich keine
Gegensätze. Ich setze mich für
die Erhaltung der natürlichen
Lebensgrundlagen ebenso ein
wie für eine zukunftsgerichtete
Wirtschaft. Investitionen in Um-
welttechnologien stärken den
Standort Schweiz und schaffen
hier Arbeitsplätze. Bürgerliche
Wirtschaftspolitik beschränkt
sich hingegen in der Regel auf
Steuersenkungen. Die bürgerli-
che These lautet: Steuern runter
für die Unternehmen und die
Reichen, dann wird dieses ge-
schenkte Geld wieder investiert
und nützt somit allen. Dass das
nicht funktioniert, dafür gibt es
x Beispiele, denn die Steuerge-
schenke müssen nicht zwangs-

«Ich habe keinen
Grund, Angst zu
haben»

Hans-Jürg Fehr: «Ich glaube den Beweis erbracht zu haben, dass man unseren Kanton in Bern
erfolgreich vertreten kann.» (Peter Pfister)
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Zur Person
Hans-Jürg Fehr (SP)
Seit Dezember 1999 im Natio-
nalrat
Geboren am: 07. 08. 1948 in
Rheinklingen (TG)
Beruf: Politiker
Wohnort: Schaffhausen

Politische Ämter:
Sektionspräsident SP Stadt
Schaffhausen 1981 bis 1989;
Vorstand der kantonalen SP
seit 1985; Vizepräsident der SP
Schweiz seit 2000;
Grosser Stadtrat 1983 bis
1984; Kantonsrat seit 1983.
SP-Fraktionspräsident 1995
bis 1999; Präsidium Verfas-
sungskommission SH 1997 bis
2001.

Interessenbindungen und
Mandate:
Regionalrat DRS, az Verlags
AG, Verwaltungsratspräsident;
Rotaz AG, Schaffhausen, Ver-
waltungsratspräsident; UD
Immobilien AG, Schaffhausen,
Verwaltungsrat. Mitglied Ge-
werkschaft Comedia, WWF,
VCS, Mieter-Verein, Histori-
scher Verein.

Kommissionen:
Kommission für Verkehr und
Fernmeldewesen, Kommission
für öffentliche Bauten {Vize-
Präsident}, Spezialkommission
Neuer Finanzausgleich (NFA).

Homepage:
www.hj-fehr.ch

läufig investiert werden, und
schon gar nicht unbedingt in der
Schweiz.

Vor vier Jahren sind Sie mit der
Parole «Schaffhausen stärken»
nach Bern gefahren. Wie der
jüngste Entscheid des Bundesra-
tes zum Thema SBB-Halbstun-
dentakt nach Zürich gezeigt hat,
ist unser Kanton in Bundesbern
ein absolutes Fliegengewicht.
Auch Sie haben Schaffhausen in
dieser Angelegenheit offenbar
kein grösseres Gewicht ver-
schaffen können.
Ich gebe mich noch nicht ge-
schlagen und habe der SP, dem
VCS und dem SEV vorgeschla-
gen, mit einer Petition Druck zu
machen. Wenn viele Schaffhau-
serinnen und Schaffhauser un-
terschreiben, wird die Wirkung
nicht ausbleiben.

Was haben Sie denn in Bern in
den letzten vier Jahren erreicht?
Ich glaube den Beweis erbracht
zu haben, dass man in Bern
nicht nur Bundespolitik ma-
chen, sondern sich auch für die
Anliegen des eigenen Kantons
einsetzen und erst noch Erfolg
haben kann. Einige Beispiele:
Das Lastwagenkontrollzentrum,
das jetzt gerade im Güterbahn-
hof eingerichtet wird, schafft
zwanzig neue Arbeitsplätze.
Ohne mein rechtzeitiges Ein-
greifen würde es nicht in unse-
rem Kanton realisiert. Das neue
Kernenergiegesetz schreibt auf
Grund eines von mir einge-
brachten Antrags vor, dass die
Standort- und die Nachbarkan-
tone von allfälligen Endlager-
stätten zwingend ins Bewilli-
gungsverfahren eingebunden
werden müssen, so dass Schaff-
hausen in Sachen Endlager Ben-
ken mitreden kann. Erwähnen
möchte ich auch meinen Einsatz
für den öffentlichen Verkehr, für
die Ansiedlung von Betrieben
oder für grenzüberschreitende
Zusammenarbeit im Gesund-
heitswesen.

Könnte man diese Vorstösse
nicht auch von Ihren bürgerli-
chen Konkurrenten erwarten?
Diese Frage müssen Sie nicht
mir stellen. Ich bin froh, wenn
sich auch die bürgerlichen Ver-
treter für den Kanton Schaff-

hausen engagieren, es gibt
genug zu tun. Manchmal ziehen
wir sogar am gleichen Strick,
wie jetzt beim Halbstundentakt.
Die Bergkantone geben uns
übrigens das Beispiel, wie Rand-
regionen mit einem geschickten
Lobbying in Bern etwas errei-
chen. Das Fazit ist: Wir Schaff-
hauser müssen unsere vorneh-
me Zurückhaltung abstreifen
und künftig ebenso offensiv vor-
gehen.

also genau das Gegenteil der
Vorschläge von Couchepin um-
setzen und das Rentenalter fle-
xibilisieren, beispielweise in ei-
ner Bandbreite von 62 bis 67
Jahren.

Neben dem AHV-Alter 67
möchte der Bundesrat mit der
Reduktion des Zinssatzes für
das Kapital der Zweiten Säule
eine Senkung der Renten durch-
drücken. Er begründet diese
Massnahme mit der Unterde-
ckung verschiedener Pensions-
kassen. Bringen Sie dafür Ver-
ständnis auf?

Nein, und zwar aus folgendem
Grund: Der Bundesrat hat es
versäumt, den Versicherten
gleichzeitig die Sicherheit zu ge-
ben, dass der Zinssatz auch
wieder angehoben wird, wenn
sich der Kapitalmarkt erholt.
Ohne diese Zusicherung besteht
die Gefahr, dass die besseren Er-
träge bei den Versicherungen
bleiben und nicht den Versicher-
ten zugute kommen, denen sie
eigentlich gehören.

Letzte Frage, Herr Fehr: Wenn
Sie am 19. Oktober wieder ge-
wählt werden, was darf man in
den kommenden vier Jahren
von Ihnen erwarten?
Ich werde weiterhin regionalpo-
litisch am Ball bleiben und den
Radius diesbezüglich noch et-
was ausweiten auf ein kulturpo-
litisches Projekt.

Welches?
Das will ich noch nicht sagen.
Im Falle meiner Wiederwahl
werde ich zudem in einer zwei-
ten wichtigen Kommission Ein-
sitz nehmen und das Vizepräsi-
dium der SP Schweiz behalten.
Mein Motto wird auch für die
nächsten vier Jahre bleiben:
«Für ein starkes Schaffhausen
in einer sozialen und offenen
Schweiz».

INTERVIEW: BERNHARD OTT

«Die Anhebung des
Rentenalters ist
komplett falsch»

Hans-Jürg Fehr (hier im Gespräch mit Expo.02-Direktor Martin
Heller) hat sich während seiner ersten Amtszeit auf nationaler
Ebene einen Namen gemacht.          (Peter Pfister)

Neben der Sicherheit der Ar-
beitsplätze schiebt sich immer
mehr ein neues, kniffliges Pro-
blem in den Vordergrund: die Si-
cherheit der Renten. Der zu-
ständige Sozialminister Cou-
chepin sieht die Rettung in der
Anhebung des Pensionierungs-
alters. Was sagt Nationalrat
Fehr zu diesem Vorschlag?
Die Anhebung des Rentenalters
auf 67 Jahre finde ich komplett
falsch. Erstens gib es immer
mehr Leute, welche vor 65 in
Rente gehen möchten, weil sie
gesundheitlich angeschlagen
sind, und zweitens wollen viele
Firmen niemanden mehr anstel-
len, der über 60 ist. Wir müssen



Für nur 100 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
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Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 100.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 150.- und darf dafür ein zweites
Abo einer Person meiner Wahl schenken

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.

Erscheint wöchentlich
für  nur  100  Franken  im  Jahr.

Lesestoff
für eine Woche:

«schaffhauser az»
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Grandezza
Christian Amsler, Ge-
meindepräsident von
Stetten, meinte im
Kantonsrat, ganz im
Sinne des wohneigen-
tumverwöhnten Her-
renhügels, an dem
seine Wählerschaft
sich sonnt, es brauche
nur ein wenig Gran-
dezza, um dieses
Steuerpaket gutzu-
heissen.

Nun hat der Kan-
tonsrat wohl Gran-
dezza gezeigt, bloss
nicht ganz im Sinne
der Herrenhügel. Die
einen, die eher auf
der Schattenseite
wohnen und immer
ein bisschen schauen
müssen, wo sie blei-
ben mit ihrem Zahl-
tag und auch sonst,
werden sich von Her-
zen freuen über die-
sen prachtvollen poli-
tischen Erfolg der
Linken, Halblinken
und Ad-hoc-Linken.
Sie werden ihren
Volksvertretern
wieder mehr Vertrau-
en schenken und sich
vielleicht sogar beflü-
geln lassen für den
Urnengang.

Wie es allerdings
mit dem Vertrauen zu
den bürgerlichen Bun-
desparlamentariern
Briner, Bührer und
Germann steht, ist
eine andere Frage:
Alle drei haben sie
dem Steuerpaket des
Bundes droben in
Bern zugestimmt und
sich damit in Gegen-
satz zu Regierungsrat
und Kantonsrat ge-
setzt. Welches Volk die
drei vertreten, das am
Herrenhügel oder das
auf der Schattenseite,
das könnte man ih-
nen am Wahlsonntag
zu verstehen geben.
Mit Grandezza. (P.K.)

KOMMENTAR

Schaffhausen als achter Kanton für das Steuerreferendum

Die Dissidenten haben den Kessel geflickt
Schaffhausen auf historischem

Pfad: Als achter und damit ent-

scheidender Kanton hat sich

Schaffhausen am Montag mit

36 zu 29 Stimmen bei vier Ent-

haltungen überraschenderweise

dem Kantonsreferendum gegen

das Steuerpaket des Bundes an-

geschlossen – nicht zuletzt dank

dissidenter bürgerlicher Ge-

meindevorsteher. Linke und

Grüne waren sowieso dafür.

deexekutiven: die Stadtpräsiden-
ten Marcel Wenger (FDP) und
Franz Hostettmann (SVP), die Ge-
meindepräsidenten Richard Mink
(CVP) und Hans Schwaninger
(SVP), Stadtrat Kurt Schönberger
(SVP) und der Neuhauser Ge-
meinderat Dino Tamagni (SVP).
Ausserdem, es ist nicht schwer zu
erraten, unterstützte der freisinni-
ge Anwalt Gerold Meier den Re-
gierungsrat, vor allem aber seinen
Partei- und Juristenkollegen, Bau-
direktor Hans-Peter Lenherr, in
der Ansicht, dass es ein Verfas-
sungsbruch wäre, Wohneigentü-
mer und Mietende steuerlich
derart ungleich zu behandeln.

BLOSS FÜR DIE REICHEN

Die Auswirkungen des Steuerpa-
kets, das nun im Februar vors Volk
muss, wären in der Tat gravierend:
Nicht nur wären Kantone und Ge-
meinden in ihrer Steuerpolitik
fortan völlig unfrei, Schaffhausen
beispielsweise hätte einen jährli-
chen Steuerausfall von rund 30
Millionen Franken zu gewärtigen,
was es sich angesichts der lahmen-
den Konjunktur und der weither-
um roten Budgets weiss Gott nicht
leisten kann. Im Detail dargelegt
und mit Zahlen untermauert hatte
vor allem Kantonsrat Hans-Jürg
Fehr im Namen der SP-Fraktion,
dass es sich beim Bundespaket um
nichts anderes als um eine giganti-

sche Umverteilungsaktion han-
delt, die ausschliesslich den Ein-
kommen über 150‘000 Franken
etwas bringt, die ärmeren und
mittelständischen Familien aber
schlankweg übergeht respektive
mit Zückerchen ködert, die vor
dem Schlucken auf der Zunge
vergangen sind. Wer ein grosses
Einkommen hat, hat meist auch
ein teures Haus, die andern ha-
ben gar keins; die überwiegen-
de Mehrheit der Schweizer Be-
völkerung wohnt bekanntlich
zur Miete. Im Steuerpaket aber
würden die Hausbesitzenden
gegenüber den Mietenden mas-
siv bevorzugt: Die steuerliche
Besserstellung der Wohneigen-
tümer soll mit der Abschaffung
des Eigenmietwertes betoniert
werden, während die Mieten-
den leer ausgehen sollen. Des-
halb monierte der Regierungs-
rat in seiner Vorlage und erst
recht vor dem  Parlament die
drohende Abkehr von der
Rechtsgleichheit, was einem
Verfassungsbruch gleichkäme.

Die Abstimmung unter Na-
mensaufruf hat, siehe oben, ge-
zeigt, dass der Kantonsrat in sei-
ner Mehrheit nicht gewillt ist,
das hinzunehmen. Er wird des-
halb dem Volk zusammen mit
den Regierungen von Kanton
und Stadt die Ablehnung des
Steuerpakets an der Urne emp-
fehlen.

Gegen den bernischen
Steuervogt: Auch
Schaffhausen will das
Kantonsreferendum.
(Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Mit gutem Grund könnte man sa-
gen, es seien die dissidenten Ge-
meindechefs in FDP und SVP ge-
wesen, die das Schaffhauser Kan-
tonsreferendum letztlich zu Stan-
de gebracht haben: Sie sorgten
sich zusammen mit dem Regie-
rungsrat, den sie gewiss auch kon-
sultiert hatten, um die Auswirkun-
gen des Steuerpaketes auf ihre
Gemeinwesen. Fast alle andern
haben so gestimmt, wie man es
von ihnen erwartet hat: SP und
ÖBS/EVP/GB-Fraktion fast ge-
schlossen für das Referendum,
FDP, SVP und CVP dagegen. Was
also den Montagmorgen zu einer
kleinen Sensation machte, waren
die bürgerlichen «Abweichler»,
allesamt Mitglieder von Gemein-



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Sonntag, 28. September
09.00 Wortgottesdienst mit Diakonin

Doris Zimmermann

Kantonsspital

Sonntag, 28. September
10.00 Uhr: Gottesdienst im Vortrags-
saal (1. UG). Predigt: Pfr. Walter Weber

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 27. September
10.00 St. Johann: Marktrast im St.

Johann: Eine Viertelstunde Be-
sinnung mit Orgelmusik & Text-
lesungen (letzte Marktrast in die-
sem Jahr)

Sonntag, 28. September
9.00 Steig: Bitte frühere Gottes-

dienstzeit beachten!

Pfarrer Markus Sieber, Predigt zu
Off. 14, 17–20: Traubenlese und
Gericht

Kollekte: Gemeindeprojekt «Feri-
en für Behinderte in Berekfürdö»

9.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Pfarrer Andreas Schenk, Neu-
hausen

9.45 Münster/St. Johann: Gemein-
samer Gottesdienst im Münster,
Pfr. F.J. Rüegg

1. Mose 2, 1–3; «Sonntag: War-
um? Wozu?»

Voranzeige:

Sonntag, 5. Oktober
20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst

Kollekte: Gemeindeprojekte

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 30. September
7.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

Mittwoch, 1. Oktober
14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-

gmeindhuus Ochseschüür

Wochenmarktbericht

vom Dienstag, 23. September 2003

Gemüse: Auberginen kg 7.–; Buschbohnen kg 7.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 6.–; Lattich kg 3.–; Lauch, grün, kg 4.–; Pepe-roni, grün, kg 6.–; Sellerie-
knollen kg 4.–; Spinat kg 6.–; Fleischtomaten kg 4.40; Tomaten, gewöhnlich, kg 4.–;
Tomaten am Zweig kg 5.–;  Zwiebeln, gelb, kg 2.80. Kohlgemüse: Blumenkohl kg 4.60;
Broccoli kg 5.–; Chinakohl kg 3.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rotkabis kg 2.50; Weisskabis kg
2.50; Wirz kg 3.–. Salate: Cicorino rot, kg 8.–; Eichenlaub/-blattsalat kg 8.–; Eisberg kg 4.;
Endivie glatt kg 4.–; Kopfsalat, grün, Stück 1.50; Lollo, rot/grün, kg 6.–; Nüsslisalat, kg 24.;
Randen gedämpft, kg 3.–; Radieschen, Bund 1.50; Rucola kg 24.–; Salatgurken Stück 1.60,
Zuckerhut Stück 3.–. Kartoffeln: Charlotte kg 2.–; Sirtema kg 1.50. Kernobst: Äpfel Gala
I kg 3.50; Äpfel II Inland kg 2.50; Birnen Williams,  kg 3.50; Birnen übrige, kg 2.50.
Steinobst: Zwetschgen Fellenberg kg 5.–; Zwetschgen andere kg 4.–. Beeren: Himbeeren
kg 24.–. Käse:  Sbrinz kg 33.–; Emment. surchoix kg 33.–; Gruyère surchoix kg 31.–;
Appenzeller surchoix kg 31.–.

14.30 Steig: Nachmittag für Verwitwe-
te und Alleinlebende im Turm-
zimmer

Rainmattstrasse 10
3001 Bern

  www.redcross.ch 
PC 30-9700-0                 

Gratisinserat

Mehr Menschlichkeit – 
dank Ihrer Spende!
Spenden Sie jetzt Fr. 10.– 

per Telefon unter

0900 001 234
– gebührenfrei, rasch und effi zient –

(mit Prepaid-Karte nicht möglich)
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? «Lieber az-Abonnent/in»

Sind Sie kürzlich umgezogen?
oder haben Sie die Absicht
umzuziehen?

Dann haben wir eine grosse Bitte!

Melden Sie uns so rasch wie möglich
Ihre neue Adresse.

Telefonieren Sie uns umgehend
052 633 08 33 auch Faxen ist möglich
052 633 08 34 und
E-mails an sh-az@bluewin.ch

Unrichtig adressierte Zeitungen, auch
neue Strassennamen und Haus-
nummerierungen werden von der
Post als unzustellbar zurückgesandt.

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Chilbisonntag, 28. September
10.30 Uhr: Familiengottesdienst zum

Jahr der behinderten Men-
schen, im Festzelt der
assoziatione pugliese mit Pfar-
rer Vogelsanger, Don Ennio,
missione cattolica und den
Elternorganisationen insieme
und cerebral

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 28. September
10.15 Uhr: Gottesdienst in der Kirche,
Pfr. M. Sieber, U. Pfister, Orgel
Kollekte: Projekt Orthod. Frauengem.
(Suppenküche) Cluj/Rumänien

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 28. September
09.30 Familiengottesdienst zum

Erntedank
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Nach der Streichung des Halbstundentaktes nach Zürich

«Jetzt müssen wir klare Zeichen setzen»
Über alle Parteigrenzen hin-

weg ist man sich einig, dass die

bundesrätliche Streichung der

Mittel für den Halbstunden-

takt zwischen Schaffhausen

und Zürich nicht widerstands-

los hingenommen werden

kann. Der VCS und SEV sowie

die SP lancieren jetzt eine Pe-

tition.

PETER HUNZIKER

Nachdem sich schon der Schaff-
hauser Regierungsrat entschlos-
sen gezeigt hat, alles zu tun, was
der verbesserten Verkehrsan-
bindung nützen könnte, soll
jetzt auch die Bevölkerung hel-
fen, Druck in Bern zu  machen.
«Wir sind beinahe die einzige
Region, die nicht mit einem
Halbstundentakt erschlossen
ist», stellt Hugo Mahler fest,
Vorstandsmitglied der Regio-
nalsektion des Verkehrs-Clubs
der Schweiz (VCS). Und Paul
Baumann als Vertreter des Ei-
senbahn- und Verkehrspersonal-
Verbands (SEV) doppelt nach:
«Jetzt müssen wir klare Zeichen
setzen.» Dass der Bundesrat in
der vergangenen Woche die 130
Millionen Franken, die für den
Bau von Doppelspurinseln auf
der Strecke zwischen Zürich
und Schaffhausen von der
«Phase eins», die sofort umge-
setzt werden kann, in eine
«Phase zwei» ohne irgendeine
zeitliche Festlegung verschoben
hat, ist auch für SP-Nationalrat
Hans-Jürg Fehr nicht nachvoll-
ziehbar. Deshalb soll mit einer
Petition der Forderung Nach-
druck verliehen werden.

WIRTSCHAFTLICH

Das erste Versprechen des Bun-
desrates, den Streckenausbau in
Angriff zu nehmen, stammt aus
dem Jahr 1985. Nach der Strei-
chung der Investitionsmittel soll

die Region nun auf den«Sankt-
Nimmerleins-Tag» vertröstet
werden, ist Hugo Mahler über-
zeugt. Die Streichung erscheint
auch deshalb höchst willkürlich,
weil die Wirtschaftlichkeit eines
Halbstundentakts schon vor 20
Jahren anerkannt wurde.
Inzwischen haben die Fahrgast-
frequenzen noch einmal erheb-
lich zugenommen. Ausserdem
dürfte diese Angebotsverbesse-
rung eine zusätzliche Attrakti-
vierung der Strecke bringen. Die
SBB hatten sich ebenfalls für die
Verbesserungen ausgesprochen.
Für sie geht es um die Anbindung
an das deutsche Hochgeschwin-
digkeitsnetz, die neben der Ach-
se Zürich – St. Gallen – München
auch auf der Linie Zürich – Stutt-
gart realisiert werden könnte.

«BEEINDRUCKENDE ZAHL»

Während die vier Schaffhauser
Vertreter im National- und
Ständerat auch in Bern für die-
ses Projekt kämpfen (die drei
bürgerlichen Vertreter hatten
beim Direktor des Bundesamtes
für Verkehr einen Termin, und
Hans-Jürg Fehr wurde gestern
bei Verkehrsminister Moritz
Leuenberger vorstellig), wollen
die drei Gruppierungen den lo-
kalen Anspruch auf eine gute
Verkehrsanbindung mit dieser
Petition unterstreichen. Bis

Ende Oktober soll eine «beein-
druckende Unterschriftenzahl»
zusammenkommen. Der VCS
wird die Unterschriftenbögen
der nächsten Ausgabe ihres Mit-
teilungsblattes «üsi Meinig» bei-
legen, und die Sozialdemokra-
ten wollen im Zuge ihres Natio-
nalrats-Wahlkampfs tüchtig Un-
terschriften sammeln.

Für Hans-Jürg Fehr ist klar,
dass man mit den koordinierten
Aktivitäten den bundesrätli-
chen Entscheid noch kippen
kann. Nach einer Wartezeit von
beinahe 20 Jahren sei es nicht

mehr hinzunehmen, dass
Schaffhausen auf diesem Feld
zum Sparopfer werde. Schliess-
lich geht es dabei auch um we-
sentliche Standortvor- oder
eben -nachteile. Mit der Unter-
stützung der anderen Ost-
schweizer Kantone dürfen die
Schaffhauserinnen und Schaff-
hauser in diesem speziellen Fall
rechnen. Die Verärgerung über
die Vernachlässigung der Ost-
schweiz wird nämlich in den
Partnerkantonen schon lange
und deutlich wahrgenommen.
Eine Vernachlässigung, die eint.

Mit einer Petition kämpfen VCS, SP und SEV für den Halbstundentakt nach Zürich.       (Peter Pfister)

Gespräch mit Leuenberger
SP-Nationalrat Hans-Jürg Fehr
wurde gestern Morgen in Bern
von Bundesrat Moritz  Leuen-
berger zu einem Gespräch über
den vom Bundesrat beschlosse-
nen Verzicht auf den Ausbau
der Bahnlinie Schaffhausen –
Zürich empfangen.  Der Schaff-
hauser Bundesvertreter und
der federführende Bundesrat
stimmten in der Beurteilung
darin überein, dass der Bau der
Doppelspurinseln als unab-
dingbare Voraussetzung für die
Einführung des Halbstunden-
takts sinnvoll sei und dass es
Zeit wäre, mit der Realisierung
zu beginnen. Laut Leuenberger

hat der Bundesrat das von sei-
nem Departement, von den
SBB und vom Bundesamt für
Verkehr unterstützte Projekt
aus finanziellen Gründen zu-
rückgestellt. Das von der bür-
gerlichen Mehrheit der eidge-
nössischen Räte durchgesetzte
3,5-Milliarden-Sparpaket des
Bundes lässt grüssen.

Wie Nationalrat Fehr der
«schaffhauser az» auf Anfrage
erklärte, besteht noch Hoff-
nung auf eine Korrektur des
unverständlichen Bundesrats-
entscheids. Es gelte nun, die
Vernehmlassung entschlossen
zu nutzen. (az.)
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Kaufmännische Allrounderin (D/I)
mit mehrjähriger Erfahrung und Zusatzausbildung (Kunden-
beratung) sucht neue Herausforderung (50–80%).

Zu meinen Stärken gehören: Verantwortungsbewusstsein,
Zuverlässigkeit, Flexibilität sowie Flair für Kundenkontakt.

Ich freue mich auf Ihr Angebot.

Gerne erwarte ich Ihre Nachricht unter «schaffhauser az»,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen, Chiffre 32.309.
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STELLEN

AMTLICHES

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer: Kurt Brugger,
Hülstewise 12, 8222 Beringen

Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen Ver-
steigerung: Grundbuch Beringen Nr. 2689, 775 m2

Gebäudegrundfläche, Umgelände und Weg «Hüll-
steinwiesen» mit Wohngebäude Nr. 925, Hülstewise
12, sowie je 1/38 Miteigentum an GB Nr. 2570 und
2935.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 550‘000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der
Grundpfandgläubigerin im 1. Rang.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Freitag, 14. Novem-
ber 2003, 14.00 Uhr.

Eingabefrist bis 16. Oktober 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lasten-
verzeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungs-
amt vom 27. Oktober bis 6. November 2003 zur Ein-
sichtnahme auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor
dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 30‘000.– in bar
oder mit Bankcheck einer schweizerischen Bank (we-
der Auslandbank noch Privatcheck) zu leisten. Die
Kaufinteressenten werden ausdrücklich auf das Bun-
desgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und
Grundlastberechtigten die Aufforderung, binnen der
Eingabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt
ihre Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere
auch für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleich-
zeitig auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig
oder gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und
auf welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentli-
chen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Mittwoch, 5. November
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 25. September 2003

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer: Thomas Deventer,
Herrenacker 11, 8200 Schaffhausen.

Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen
Versteigerung: Grundbuch Schaffhausen Nr. 561,
420 m2 Gebäudegrundfläche und Umgelände «Her-
renacker» mit Wohn- und Geschäftshaus Nr. 512,
Restaurant «Frieden», Herrenacker 11.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1‘833‘000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung einer
Pfändungsgläubigerin.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Freitag, 14. Novem-
ber 2003, 14.45 Uhr.

Eingabefrist bis 16. Oktober 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lasten-
verzeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungs-
amt vom 27. Oktober bis 6. November 2003 zur Ein-
sichtnahme auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor
dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 50‘000.– in bar
oder mit Bankcheck einer schweizerischen Bank (we-
der Auslandbank noch Privatcheck) zu leisten. Die
Kaufinteressenten werden ausdrücklich auf das Bun-
desgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und
Grundlastberechtigten die Aufforderung, binnen der
Eingabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt
ihre Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere
auch für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleich-
zeitig auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig
oder gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und
auf welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentli-
chen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Dienstag, 4. November
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 25. September 2003

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Gelesen am 16. Juli 03 in den
Schaffhauser Nachrichten:
«Der Grüne Peter Pilz, Spezia-
list seiner Partei für staatlichen
Filz …». Ein Glückspilz, wer
seinen Namen zum politischen
Programm machen kann. Er
wird in den Wahlen kaum über-
sehen werden.

Programme jedoch verpflich-
ten. Darum setzen neue Werbe-
konzepte lieber auf die Kreati-
vität der WählerInnen. Sie sol-
len sich aus leeren Worthülsen
den Slogan für ihren Lieblings-
kandidaten (-innen sind selten)
gleich selber zusammenmi-
schen. Ein Beispiel: Auf Bührer
passt «Verlürer» und Führer,
auf Heydecker Schneid oder
Wecker – doch Fehr bringt uns
mehr! Und Ständerat Germann
… nichts? Ja dann halt Wehr-
mann! Und weiter noch zu
Ulla Hafner, darauf reimt nur
Beni Gafner. Und Hauser,
Würms und Fink und Star, und
wie sie alle heissen, der Fanta-

sie sind keine Grenzen gesetzt.
Nur auf Peter Briner, sorry,
kann ich mir keinen Reim ma-
chen.

Im Übrigen gibt es ja aus
Wunschkost nach jedem Ge-
schmack noch lange keinen
Wahlkampf.  Apropos, wurde
der eigentlich heuer wegen der
Waldbrandgefahr abgesagt?
Oder sind die Alten aus Schiss
vor den zwei gigagewitzten Jun-
gen auf ihre «Homepagen» ab-
geschlichen? Wahlen brauchen
Schauplätze, Kampfbahnen und
Zugpferde, Wahlrösser eben.
Blocher zum Beispiel lässt sich
gerne vorspannen mit deftigen
Themen und hohlen Verspre-
chungen. Die grauen Mäuse um
ihn herum überlassen ihm dabei
stillschweigend die Bühne.

Doch wehe, sobald sie ge-
wählt sind, schicken sie uns
Sparpakete in die Kantone wie
Fresspäckli ins Pfadilager. Wer’s
nicht verdaut, ist selber schuld.
Geld ist im Bundeshaus Mangel-

ware. Darum spart man bei den
Ausgaben für Bildung, für Sozia-
les, für Ökologie und neuester
Eclat: beim Doppelspurausbau
Bülach–Schaffhausen. Neue
Strassen dagegen nennt man In-
vestitionen, selbst wenn diese
Bauten nur Löcher sind, die zu
weiteren Löchern führen, vor al-
lem in der Bundeskasse.

Von wegen Geldsorgen, die
hat auch der Kanton. Reiche
braucht das Land, so steinreich
wie die edlen Geschwister
Windler von Stein am Rhein …
«Ihr Windlerlein kommet, oh
kommet doch all!» Und wer
Weihnachslieder nicht mag, hal-
te sich an den Frühling der Jun-
gen Alternativen: «Veronika,
der Lenz ist da!»

Iren Eichenberger ist ÖBS-Kan-
tons- und Grossstadträtin.

Wunschkost 03

Entweder gehört Einfallsreich-
tum nicht zu den Qualitäten
von Wahlkämpfenden oder man
baut einfach auf alte Erfolge.
Diesen Eindruck bekommt man
jedenfalls bei der Wahlwerbung
des bürgerlichen Ständerats-
duos im Kanton Zürich. «2:0 für
Zürich» lautet der Slogan, der
für die «ungeteilte Standesstim-
me» wirbt. Präzis mit diesem
Fussballergebnis hat vor vier
Jahren auch das SVP/FDP-Du-
ett in Schaffhausen für den
Ständerat geworben. Nimmt
man allerdings die aktuellen Er-
gebnisse von GC und FCZ zum
Massstab, deutet die angeprie-
sene Wahl von Hofmann/Heber-
lein inzwischen eher auf ein 0:2
für Zürich.

Ganz kann er es einfach nicht
lassen. Die Rede ist von Rolan-
do Beggiora, leidenschaftlicher
Koch mit Affinität zur toskani-
schen Küche. Nachdem er seine
Laufbahn als Wirt in Neuhausen
eigentlich schon vor Jahren be-
endet hat, bietet sich ihm jetzt
die Gelegenheit, als «kulinari-
scher Berater» wenigstens über
das Wochenende wieder den
Kochlöffel zu schwingen. Im

Hätte es einen Beweis ge-
braucht, dass die Privatisie-
rungseuphorie der Neunziger-
jahre endgültig und unumstöss-
lich vorbei ist, die Hallauer Ge-
meindeversammlung am ver-

gangenen Freitag hat ihn gelie-
fert. Nachdem der Verkauf des
gemeindeeigenen Elektrizitäts-
werks während dreier Jahre auf
der Traktandenliste des Wein-
baudorfes stand, ist das Thema
jetzt schlagartig vom Tisch. Mit
179 von 199 Stimmen fegte die
Gemeindeversammlung den
Verkauf der dörflichen Strom-
versorgung an die EKS AG weg.
Wenn im Kanton in Sachen En-
ergieversorgung überhaupt
noch etwas verkauft wird, so
sind das Anteile der EKS AG.

thurgauischen Hüttwilen wird
er nämlich bei Bert Klaentschi
in der «Osteria da Zampano» in
dieser Funktion künftig alla Fi-
orentina zu zaubern. Allerdings
nur zwischen Freitag und Sonn-
tag, denn Beggiora will seinen
Brotberuf in Neuhausen nicht
dem neuen Hobby opfern. Das
«Zampano» feiert übrigens am
kommenden Samstag in der
ehemaligen Neumühle hinter
Hüttwilen Eröffnung.

Soeben eingetroffen, die Haus-
zeitung für Mitarbeitende des
«Kantonsspitals Schaffhausen
Akutmedizin und Geriatrie». Es
werden die neuen Führungs-
strukturen im fusionierten Spi-
tal präsentiert, und die geneigte
Leserinnenschaft kratzt sich am
Kopf. Oberste Spitalleitung:
fünf Männer. Leitende Ärzte
operative Disziplinen: fünf
Männer. Leitende Ärzte Bereich
Medizin: vier Männer. Leitung

Bereich Geriatrie: zwei Männer.
Bereich Pflege: ein Mann. Lei-
tung Spitalverwaltung: zwei
Männer.

Es ist hanebüchen, aber wahr:
In der gesamten Führungsstruk-
tur des zweihäusigen Schaffhau-
ser Kantonsspitals sitzt keine
einzige Frau. Und da der Schaff-
hauser Regierungsrat auch aus
lauter Männern besteht, liegt
der Schluss nicht fern, dass in
unserem Spital die Männer das
Sparen anordnen und die Frau-
en es machen müssen. Pflege-
frauen und Putzfrauen sind
schliesslich meistens weiblich ...

Und noch eine Hauszeitung,
diesmal vom Hauseigentümer-
verband, rammelvoll mit bürger-
licher Propaganda, zum Beispiel
so: «Nationalrat Bührer hat sich
... beim Steuerpaket ... immer
wieder energisch für die Interes-
sen der Hauseigentümer einge-
setzt.» Jawoll, liebe Mietende.
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Der Pendenzenberg an IV-Rentengesuchen ist abgebaut

Die Kritik an den Wartezeiten bleibt
Die Politik schlägt Alarm: Die

Invalidenversicherung (IV)

läuft finanziell aus dem Ru-

der. Spitzenreiter punkto neu-

er IV-Rentner ist gemäss einer

gesamtschweizerischen Statis-

tik der Kanton Schaffhausen.

BERNHARD OTT

Die Sonntagszeitungen haben
in grosser Aufmachung darüber
berichtet, und die Politik hat
sich gierig an ihre Fersen gehef-
tet: Die Invalidenversicherung
(IV) schliddere immer mehr in
die roten Zahlen; die wachsen-
den Defizite würden unter an-
derem von einer stetig zuneh-
menden Zahl von IV-Rentnerin-
nen und –Rentnern hervorgeru-
fen, wussten die Sonntagsblät-
ter zu berichten. Allein im Jahr
2002 seien 4,8 Prozent mehr
Rentenanträge gutgeheissen
worden als im Vorjahr. Mit ei-
nem Wachstum von neun Pro-
zent befinde sich der Kanton
Schaffhausen an der Spitze die-
ser negativen Entwicklung.

FOLGE VON MEHR EFFIZIENZ

Was läuft da falsch? Wird die IV,
wie die SVP behauptet, von ei-
ner Schar von Sozialschmarot-
zern ausgenommen? Treiben
Tausende von Scheininvaliden
das Sozialwerk in den Abgrund?
Die Fakten sehen, wie so oft,
weitaus nüchterner aus, als es
die grellen Medienmeldungen
und das Wahlgeschrei der Politi-
ker vermuten lassen. «Die über-
durchschnittliche Zunahme der
positiven Schaffhauser Renten-
bescheide ist die Folge einer
grösseren Effizienz unserer Am-
tes», erklärt Bruno Bischof,
Chef des Sozialversicherungs-
amtes Schaffhausen. Bischof
hatte bei seinem Stellenantritt
einen riesigen Pendenzenberg
unerledigter IV-Anträge über-
nommen. Die mangelnde Effizi-

enz des Schaffhauser Sozialver-
sicherungsamtes war
verschiedentlich heftig kritisiert
worden. «Nun sind wir wieder
mehr oder weniger à jour.»

FOLGE DER ÄRZTEDICHTE?

Im Januar 2003 waren bei der
IV-Schaffhausen 2339 Personen
registriert, welche Anrecht auf
eine Rentenzahlung haben.
Während im letzten Jahr ge-
samtschweizerisch jeder vierte
Rentenantrag abgewiesen wur-
de, waren es in Schaffhausen
nur 13 Prozent. Ob die über-
durchschnittliche Quote der po-
sitiv beantworteten Rentenan-
träge auf die hohe Ärztedichte
im Kanton zurückzuführen ist,
wie da und dort behauptet wird,
kann Bischof nicht beantwor-
ten.

Ebenso wenig lässt sich klä-
ren, ob auch in Schaffhausen
hauptsächlich Ausländer wegen
körperlicher Leiden und junge
Schweizer Erwachsene wegen
psychischer Erkrankungen IV-

Renten beziehen. «Dafür fehlen
uns schlicht die statistischen
Grundlagen.» Hingegen werde
jetzt im Rahmen einer National-
fondsstudie der Zusammenhang
von Ärztedichte und IV-Verren-
tungen erforscht. «In dieser Stu-
die wird Schaffhausen
allerdings nicht berücksichtigt»,
sagt Bischof.

Was auch immer das Ergebnis
der Nationalfondsstudie sein
wird, eine Konsequenz der ak-
tuellen Debatte zeichnet sich
bereits ab: Die IV schafft sich
nämlich gegenwärtig regional-
ärztliche Dienste, welche neu
auch die Möglichkeit erhalten
sollen, Antragstellerinnen und
Antragsteller für eine IV-Rente
persönlich vorzuladen und zu
untersuchen. Bruno Bischof:
«Heute ist es noch so, dass die
IV-Ärzte einen Entscheid auf
Grund der Akten der behan-
delnden Ärzte fällen müssen.
Von der neuen Organisation er-
hoffen wir uns nun einen schnel-
leren und vor allem qualitativ
besseren Entscheid.»

WARTEZEIT: EIN JAHR

Peter Flubacher und Martin La-
moth sind die beiden IV-Stellen-
ärzte, welche die eingehenden
Gesuche für die IV-Schaffhau-
sen beurteilen. «Wir müssen»,
so Peter Flubacher, «relativ sel-
ten zusätzliche Gutachten er-
stellen lassen, denn in der Regel
kennen wir die behandelnden
Ärzte und wissen, wie wir ihre
Zeugnisse einzuschätzen ha-
ben.» Schwierig werde es, wenn
Ärzte verschiedener Diszipli-
nen involviert seien,
«beispielsweise bei einem Rü-
ckenleiden in Verbindung mit ei-
ner Depression, zwei Erkran-
kungen, die oft gemeinsam auf-
treten». Schon jetzt hätten die
IV-Ärzte die Möglichkeit, bei
komplexen Fällen die interdiszi-
plinäre Abklärungsstelle der IV,
«Medas», anzurufen. «In der
Regel sind das die Stellen in St.
Gallen oder Basel.»

Obwohl die Abklärungsstellen
in St. Gallen und Basel nicht so
überlastet sind wie das geogra-

Bruno Bischof, Chef des Schaffhauser Sozialversicherungsamtes zum Stand der offenen IV-Anträge:
«Wir sind jetzt wieder à jour.» (Peter Pfister)
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fisch näher gelegene Zürich,
dauert es nach der Anmeldung
durchschnittlich ein Jahr, bis
sich «Medas» eines Falles an-
nehmen kann, sagt Peter Fluba-
cher. Zu lange, findet Elisabeth
Brandenberger, Sekretär der
Gewerkschaft Bau und Indus-
trie (GBI) Schaffhausen. Bran-
denbergers Sekretariat betreut
jährlich durchschnittlich zehn
Gesuche an die IV für Beiträge
an Umschulungen oder Renten.
Das ist auch nicht verwunder-
lich, denn die Arbeitnehmer auf
dem Bau sind besonders oft von
Arbeitsunfällen oder körperli-
chen Leiden betroffen, welche
ihnen eine Weiterarbeit in ihren
Berufen verunmöglichen.

MEHR UMSCHULUNG

«Die Arbeitgeber des Bausek-
tors haben heute schlichtweg
nicht mehr die Möglichkeit,
Mitarbeiter mit gesundheitli-
chen Problemen noch im Maga-
zin oder mit Putzjobs über Was-

ser zu halten», sagt Elisabeth
Brandenberger. Nach ihrer Auf-
fassung verpasst die IV wegen
ihrer langwieriger Entschei-
dungswegen oft die Chance, mit
Hilfe einer raschen Umschulung
den Weg in einen neuen Beruf
zu öffnen. «Wenn einer wegen
eines Rückenleidens nicht mehr
auf dem Bau arbeiten kann,
wird er oft noch monatelang
hin- und hergeschoben, bis am
Ende nur noch die IV-Rente
bleibt. Wir können nicht akzep-
tieren, dass Gesuche für Um-
schulungsbeiträge ein Jahr und
länger nicht erledigt werden.»

Trotz ihrer Kritik will sich Eli-
sabeth Brandenberger aber nicht
der SVP-Interpretation an-
schliessen, dass die hohe Ärzte-
dichte für die vielen IV-Fälle ver-
antwortlich sei. «Wenn Blochers
Behauptung stimmt, dann wären
85 Prozent unserer Ärzte
‹Glünggi›. Das ist doch eine bo-
denlose Frechheit.» Die enga-
gierte GBI-Vertreterin hat ein
anderes Rezept für die Probleme

der IV: Sie sollte ihr Angebot für
Umschulungsmöglichkeiten er-
weitern und vor allem schneller
handeln. Damit könnte die IV
dazu beitragen, dass mehr Leute
mit gesundheitlichen Problemen
wieder in den Arbeitsprozess
eingegliedert werden können,
ohne als Frührentner zu enden,
findet Elisabeth Brandenberger.

TRAUMJOB WEBPUBLISHER

Emil Schneider ist ein solcher
«Kunde» der IV, der keine IV-
Rente, sondern eine Umschu-
lung wollte. Im August 1997 war
der angelernte Maurer im Alter
von 44 Jahren unglücklich ge-
stürzt und hatte sich einen kom-
plizierten Trümmerbruch am
Sprunggelenk des rechten Fus-
ses zugezogen. Nach drei Ope-
rationen und einer zweijährigen
Rekonvaleszenzzeit war klar,
Schneider würde nie wieder auf
dem Bau arbeiten können, aus-
serdem bestand eine reelle Aus-
sicht auf permanente Schmer-

zen. «Ich kann heute nicht
einmal mehr schmerzfrei sta-
cheln», meint der passionierte
Rhein-Fan sarkastisch.

Trotzdem wollte Schneider
nicht untätig herumsitzen und
einfach eine IV-Rente kassieren.
Er interessierte sich für eine
Weiterbildung «in meinem
Traumjob als Webpublisher»,
welche allerdings erst vier Jahre
nach dem Unfall, im Herbst
2001, begann und bis zum Früh-
ling 2003 dauerte. Die IV-
Schaffhausen bezahlte dem
ehemaligen Maurer die Ausbil-
dungskosten bei der «Digicom»
in Winterthur und gewährte ihm
«in bescheidenem Rahmen»
eine Lohnfortzahlung. Seit dem
Abschluss der Umschulung ver-
sucht sich der inzwischen 50-
jährige Emil Schneider als
selbstständiger Alleinunterneh-
mer durchzuschlagen, mit unsi-
cheren Aussichten. Eine Start-
hilfe, wie sie die IV hie und da
auch gewährt, hat Schneider
nicht bekommen.

Erfahrene,
dipl. med. Masseurin/Körper-
therapeutin

freut sich auf Ihre Anmeldung – jetzt
in der Altstadt Schaffhausen, Tanne
8, Praxis J. Egger,
01 750 53 04 oder 078 773 03 70

Oel & Aquarelle von Carl
Roesch, Oel von H. Sturzen-
egger, Litho von A. Küenzi,
Oel von Heidi Leu etc.

Tel. 052 624 11 72

VERSCHIEDENES

TELE-ANDACHT

Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Inserieren im

Bazar

VERSCHIEDENES

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

DAMPFZUGFAHRTEN
auf der stillgelegten Bahnlinie
Etzwilen–Singen, Teilstrecke Etzwi-
len–Ramsen
5.+19. Oktober 2003
Etzwilen ab 10.35, 12.35, 14.35,
16.35
Kinder bis 16 J. sowie Velos gratis.
Infos: www.etzwilen-singen.ch
oder 079 405 13 75

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

ENGLISCHUNTERRICHT
nach Ihren Bedürfnissen.
Für Gruppen, Privat oder Schulen.
Infos erteilt Tel. 052 672 18 83



FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZVERKAUF
direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 27. September 2003
08.30 – 11.30 Uhr

Weitere Daten:
25. Oktober 2003
22. November 2003
20. Dezember 2002
31. Januar 2003
28. Februar 2003
27. März 2003

Auskunft: Tel.-Nr. 052 632 54 04

links-ch-Frühlingsaktion

links-ch-Frühlingsaktion

Jubiläum 20 Jahre

Elektro+Haushalt

Tel. 052 632 44 33

SPORTAMT DER
STADT SCHAFFHAUSEN
Stadthaus
8200 Schaffhausen

FÖRDERUNG DES
JUGENDSPORTS IN DER STADT
SCHAFFHAUSEN
Die Stadt Schaffhausen unterstützt städtische Sportver-
eine, welche auf dem Gebiet des Jugendsports tätig
sind.

Dem Sportamt können Beitragsgesuche zu Jugend-
sportveranstaltungen eingereicht werden. (Vgl.
Richtlinien).

Eingabefrist: Mit speziellem Formular bis
spätestens 31. Oktober 2003.

Richtlinien und Gesuchsformulare sind
telefonisch oder schriftlich anzufordern.
Tel. 052 632 52 03 / Fax 052 632 54 85
E-Mail: cornelia.leu@stsh.ch oder
www.stadt-schaffhausen.ch

Für nähere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur
Verfügung.

Ich wähle

Walter Sommer,
Graphologe,
Neuhausen

weil der
bisherige
Leistungs-
ausweis zählt
und nicht die
Partei-
zugehörigkeit

Valentin Jörimann
Schlosserei

Tel. 052 624 35 86
Fax 052 625 86 55

Talstrasse 50
8200 Schaffhausen

• Kunstschlosserarbeiten
• Schweissarbeiten
• div. Reparaturen

AMTLICHES

Passfotos 
zum sofort 
Mitnehmen

F O T O
h u n z i k e r

schaffhauserstr. 2
(beim Coop)
8222 Beringen
Tel.052 685 32 35

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

info@ud-schaffhausen.ch

Wollten Sie uns
nicht immer*

schon mal
kennenlernen?

*im neuen Jahrtausend haben Sie Gelegenheit dazu.

www.sackstark.org
PC Konto 84-20975-9... und Josef Estermann in den Ständerat.

Reinhard Ochsner, Arbeitsagoge, Winterthur:

Ich wähle eine Schweiz
ohne Armut.
Und Käthi Furrer
in den Nationalrat.

SPKäthi Furrer. Eine Stimme für Sie.  Liste 11

Terminkalender
Senioren Naturfreunde Schaffhausen.
Mittwoch, 1. Oktober. Wanderung Station
Schlatt – Kundelfingerhof – Diessen-
hofen. Besammlung Bahnhof Schaff-
hausen: 10.45 Uhr. Rucksackverpflegung.
Leitung: E. Flegel.

AMTLICHES
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Nationalratswahlen 2003, heute: Ursula Hafner-Wipf (SP)

Die starke Frau auf dem Tandem
Wer auf dem Tandem sitzt,

braucht ein gutes eigenes

Gleichgewicht: Ursula Haf-

ner-Wipf macht die Liste 1 der

SP, auf der sie hinter Natio-

nalrat Hans-Jürg Fehr den

zweiten Platz einnimmt, zu

einer richtig starken Sache.

PRAXEDIS KASPAR

Schon unter der Haustür klingt
ihr herzliches Lachen, und
wenn es auch «nur» die Leute
von der Zeitung sind, Ursula
Hafner-Wipf empfängt gerne
Gäste und bedauert es ein we-
nig, dass die Journalisten im
Dienst bloss ein Glas Wasser
wollen. Natürlich wird sie vom
Kochen erst ganz zuletzt reden,
wie auch vom Lesen, vom südli-
chen Frankreich und von gemüt-
lichen Tafelrunden mit Freun-
den. Aber ihre Vitalität, die Art,
wie sie sich dem Leben zuwen-
det, schwingt auch dann mit,
wenn sie von Politik und Wahl-
kampf redet und von den Anlie-
gen, die ihr seit Jahren wichtig
sind und nicht erst jetzt, seit sie
sich bereit erklärt hat, mit Nati-
onalrat  Fehr aufs Tandem zu
steigen.

VOLLER EINSATZ

Vollen Einsatz will sie leisten,
eine prima Kandidatur hinle-
gen, vor allem auch für die Frau-
en. Sie hat sich schon ein wenig
die Augen gerieben, als sie fest-
stellte, dass sie im Schaffhauser
Wahlkampf die einzige weibli-
che Person ist. Und eine Linke
dazu. Nun denn, sie erklettert
mit Lust und beneidenswerter
persönlicher Fitness Podium um
Podium, spricht in Mikrophone,
verteilt an Strassenständen Pro-
spekte und redet Aug in Auge
mit den Leuten. Streng sei der
Wahlkampf, das schon, aber
auch lehr- und aufschlussreich.
Mit Gelassenheit verficht sie ihr
Ziel, den Sitzerhalt für die SP

und ein gutes persönliches Re-
sultat.

Ein solches kann sich sehr
wohl vorstellen, wer ihr,
beispielsweise, im Kantonsrat
zuhört, den sie im Jahr 2000 mit
grosser Freude und starker
Hand präsidiert hat, in dem sie
jetzt wieder einfaches Mitglied
und Präsidentin der Gesund-
heitskommission ist. Ursula
Hafner-Wipfs Auftritte gehören
nicht zu jenen, die von der Ge-
genseite einfach an die Wand ge-
schnorrt werden. Man sieht sie,
man hört ihr zu, man leistet Wi-
derstand, oder man folgt ihr. Sie
spricht meist kurz, oft witzig,
dann und wann ein bisschen
frech, niemals aber verletzend,
was ihr den ungeteilten Respekt
auch der bürgerlichen Ratsseite
einbringt. Seit elf Jahren vertritt
die Frau ihre Sache konsequent
und mit solider Sachkenntnis im
Kantonsrat.

Damit nicht genug: Ob sie sich
nun als Mitglied der Parlamen-
tarierkommission Bodensee in
Diskussionsrunden um mehr ge-

genseitiges Interesse bemüht,
sich parteiintern engagiert oder
als Präsidentin der Kinderkrip-
pe Neuhausen Knochenarbeit
leistet: Es interessieren sie die
sozialen Fragen und, als Schwei-
zerin mit EU-Pass, die Zusam-
menarbeit für Bildung und Um-
welt über die Landesgrenzen
hinweg. Aber auch Gesundheits-
politik, Familien- und Mieteran-
liegen würde sie gern auf höhe-
rer Ebene, in Bern, weiterbear-
beiten.

PROFI-FRAU

Als seit je berufstätige Mutter
einer heute erwachsenen Toch-
ter, als Arbeitnehmerin, als
Schweizerin mit EU-Pass –
immer richtet sie ihr Augenmerk
auf Dringlichkeiten. Erst recht
heute, wo sie nebst ihrem Enga-
gement als Kantonsrätin und Fa-
milienfrau als Beraterin auf dem
kantonalen Arbeitersekretariat
tätig ist, lernt sie die Sorgen und
Nöte  von Menschen in Arbeits-
konflikten, von Familien, die

ihre Steuern und Krankenkas-
senprämien nicht mehr bezah-
len können, von allein erziehen-
den Müttern ohne Stelle und
ohne Hortplatz  im direkten Ge-
spräch kennen: Die Menschen,
die ihr gegenübersitzen, brau-
chen professionelle Beratung.
Manchmal aber ist das Zuhören
wichtiger als alles andere. Es
war schon immer so, sagt Ursula
Hafner, dass die Menschen mir
ihre Sorgen anvertraut haben,
denn ich höre intensiv zu, bin
verschwiegen und halte mich
mit Urteilen zurück. Vielleicht
hat es mit dem Zuhören zu tun,
dass aus ihr eine Politikerin mit
Verstand und Herz geworden ist.
Schliesslich ist es für sie nicht
eine Frage des Schicksals, dass
die einen im Licht stehen und
die andern im Schatten. Und
deshalb ist es nur logisch, dass
sie ihr menschliches Engage-
ment in politisches Handeln um-
setzt. Das Zielpublikum ist
immer das gleiche: die, wie man
so sagt, ganz gewöhnlichen Leu-
te …

Ursula Hafner-Wipf redet nicht nur gern, sie ist auch eine intensive Zuhörerin. Darum weiss sie, wo die
Leute der Schuh drückt. (Peter Pfister)
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Unterwegs im Bundeshaus

Aufspringen, wenn der Pager ruft
Innert vier Jahren hat sich der

Schaffhauser Nationalrat

Hans-Jürg Fehr in Bern

bestens etabliert. Wir haben

uns am vergangenen Donners-

tag an seine Fersen geheftet.

PETER HUNZIKER

«Guete Morge, Herr Mörgeli»,
grüsst der Portier des Bundes-
hauses den neben uns eintref-
fenden SVP-Nationalrat, wäh-
rend wir uns noch einer intensi-
ven Kontrolle unterziehen müs-
sen. Kameras, Blöcke und das
Kleingeld halten der rigorosen
Prüfung stand, und wie verein-
bart holt uns Hans-Jürg Fehr
kurz vor halb neun beim Portier
ab. Unser Medien-Badge erlaubt
den Zutritt zum Kern des Bun-
deshauses.

Während im schwach besetz-
ten Nationalratssaal die Debatte
zum Gesetz über die Stammzel-
lenforschung läuft, ist in der
Wandelhalle von hektischer Be-
triebsamkeit noch wenig zu spü-
ren. Ein vertrautes «Salut» hier
und ein lockeres «Hoi» da, be-

gleiten uns auf unserem Rund-
gang.

Hans-Jürg Fehrs Arbeitstag
hat an diesem Donnerstag schon
früh begonnen. Während er
normalerweise um acht Uhr ins
Bundeshaus kommt, erwartete
ihn heute schon eine Stunde frü-
her die erste Kommissionssit-
zung. Als Mitglied der Spezial-
kommission für die Neugestal-
tung des Finanzausgleichs
(NFA) stand eine Differenzbe-
reinigung auf dem Programm.
«Ein Jahrhundertwerk», erklärt
der Schaffhauser, «mit dem die
Bundes- und Kantonsaufgaben
neu geordnet werden, und ein
Prestigeobjekt des zurücktre-
tenden Finanzministers Villi-
ger.» Die Diskussion hat sich
bisher allerdings ganz und gar
nicht im Sinne der SP-Fraktion
entwickelt. «Die linke Seite
lehnt das Projekt ab», berichtet
Fehr. Mit dieser Kritik steht die
SP nicht alleine, auch die Behin-
dertenorganisationen wehren
sich vehement gegen die aktuel-
le NFA-Fassung. Schlecht für ein
Projekt, das einmal den gelten-
den Finanzkraftausgleich ablö-
sen soll.

ELEFANTEN UNTER SICH

Szenenwechsel. Um neun Uhr
zeichnet «NZZ-Standpunkte»
eine Diskussionssendung auf,
gewissermassen eine «Elefan-
tenrunde». Hans-Jürg Fehr ver-
tritt die SP. Franz Steinegger als
FDP-Bundesratskronfavorit,
SVP-Nationalrat Christoph Blo-
cher und die Aargauer National-
rätin Doris Leuthard von der
CVP sprechen für die anderen
Bundesratsparteien. Während
im Studio die Dekoration herge-
richtet wird, warten die Ge-
sprächsteilnehmer im Vorraum
auf die Maske. Christoph Blo-
cher stülpt seine Unterlippe vor
und giftelt, dann verzieht sich
sein Mund zu einem breiten
Grinsen. Fehr und Steinegger
lassen die Angriffe locker ab-
tropfen – man kennt seine Pap-
penheimer. Aus der Maske
kommt einer nach dem anderen
gepudert zurück. Blocher fragt
noch, «Worüber reden wir?»,
dann gehts ins ganz in Blau ge-
tauchte Studio. Mikrophone
werden eingepegelt, Kameras in
Position gebracht, und die Dis-
kussion beginnt. Gestritten wird

über Finanzpolitik, Service pub-
lic und die Sozialwerke, und
Hans-Jürg Fehr vertritt in dieser
hochkarätigen Runde gewohnt
souverän den SP-Standpunkt.
Etwa 90‘000 Zuschauer haben
gemäss Moderator Erich Gys-
ling die Sendung verfolgt.

AUF DEM SPRUNG

Während wir uns später in der
Cafeteria über die Regeln und
Rituale des Ratsbetriebs unter-
halten, sitzt nebenan etwas ver-
loren der Tessiner Nationalrat
Flavio Maspoli. Dazwischen,
ohne wahrnehmbaren Grund,
als würde irgendwo eine tonlose
Alarmglocke rufen, springen die
Ratsmitglieder auf. «Abstim-
mung», wird über den Pager sig-
nalisiert. Das heisst, zurück in
den Saal und bei der Stimmab-
gabe schnell den richtigen
Knopf drücken. Danach legt
sich die hektische Betriebsam-
keit so schnell, wie sie sich ent-
wickelt hat.

Kann man sein Mandat ernst-
haft wahrnehmen, wenn man
die Debatte verlässt und
lediglich zu Abstimmungen zu-

Im Nationalrat sitzt
Hans-Jürg Fehr
neben seinen
Fraktionskollegen Urs
Hofmann (r.)aus dem
Aargau und dem
Zürcher Mario Fehr.
(Fotos: Peter Pfister)
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rückkehrt? «Es können nicht
alle bei allen Geschäften auf
dem gleichen Stand sein», er-
klärt Hans-Jürg Fehr. Allerdings
würden alle Traktanden zuvor
in der Fraktion vorbesprochen.
Die Kommissionsmitglieder in-
formierten über die wichtigen
Aspekte der Vorlage, ergänzt
durch Expertenmeinungen. Im
Fall der gerade diskutierten
Keimzellenforschung hat sich
die Parteimeinung geteilt. Der
SP-Politiker hat sich aus ethi-
schen Gründen der Linie von
Simonetta Sommaruga ange-
schlossen, während andere die
forschungsfreundlichere Positi-
on von Franco Cavalli einneh-
men. «In wichtigen Fragen ver-
sucht man geschlossen aufzu-
treten», Fraktionsdisziplin wer-
de indes nicht erzwungen.

An diesem Donnerstag bleibt
Fehr im Rat still, kommen ande-
re SP-Vertreterinnen und -Ver-
treter zu Wort. Sein Auftritt
kommt am Dienstag, wenn die
Medienpolitik auf der Tagesord-
nung steht.

LEBEN IN BERN

Nicht nur während der Session
spielt sich ein grosser Teil von
Fehrs Leben in Bern ab. Seine
Arbeit in den Kommissionen

und nicht zuletzt seine Funktion
als Vizepräsident der SP
Schweiz verlangen regelmässige
Präsenz in der Bundeshaupt-
stadt. In der Nähe des Zytglog-
geturms hat er deshalb eine klei-
ne Wohnung gemietet,
«einstmals das Dienstbotenzim-
mer einer herrschaftlichen Woh-
nung». Sie dient einzig der
Übernachtung. Zum Wohnen im
eigentlichen Sinn bleibt ihm in
Bern ohnehin kaum Zeit.
«Meistens komme ich erst zwi-
schen elf und ein Uhr nachts
nach Hause.»

Neben der parlamentarischen
Betriebsamkeit braucht es fern
von zuhause auch persönliche
Kontakte, damit man sich mit je-
mandem über die Politik hinaus
austauschen kann. Fehrs Nach-
bar im Rat, der Aargauer Urs
Hofmann, ist einer, mit dem er
sich auch ausserhalb des Ratsge-
schehens besonders gut ver-
steht. Einen engeren Kreis bil-
det auch der «Hedonistenclub»
der SP-Fraktion mit Anita Fetz,
Roberto Zanetti, Claude Janiak
und anderen. Diese Gruppe
trifft sich einmal pro Session zu
einem opulenten Essen. Diese
Beziehungen sind Fehr wichtig:
«Es braucht über das nüchterne
politische Geschäft hinaus auch
freundschaftliche Kontakte.»

HOHER GAST

Früher als erwartet beschliesst
der Nationalrat seine Debatte
kurz nach halb zwölf. Hans-Jürg
Fehr kontrolliert an einem der
Computer in der Wandelhalle
schnell seine E-Mails, während
rundherum die Stunde der Ex-
perten und Journalisten schlägt.
Die ultimativen Statements zur
Stammzellenforschung werden
eingefangen. Einen kurzen
Plausch mit dem einstigen Box-
champion Fritz Chervet, der heu-
te als Ratsdiener im Bundeshaus
arbeitet, und schon gehts weiter
in den Westflügel des Hauses,
zum Departement des Äusseren.

Hier fanden heute Morgen Ge-
spräche mit dem EU-Erweite-
rungskommissar Günter Verheu-
gen statt. Bundesrätin Micheline
Calmy-Rey und Bundesrat Deiss
erklären den Medien gemeinsam
mit ihrem Gast das Ergebnis des
Treffens. Die Grundlage für diese
Zusammenkunft hatte Monate
zuvor Hans-Jürg Fehr geschaffen.
An einem europäischen Parteitag
in Warschau hatte er Verheugen
in die Fraktion eingeladen. Dass
der EU-Spitzenpolitiker den Ter-
min nutzte, um auch mit dem
Bundesrat wieder einmal über
den Verhandlungsfahrplan zu
sprechen, war sozusagen will-
kommener Haupteffekt. Nach
dem Pressetermin trifft man sich
im Hotel Bern zum Mittagessen
mit dem aussenpolitisch interes-
sierten Teil der Fraktion. In einer
äusserst angeregten und offenen
Diskussion erläutert Verheugen
den SP-Politikerinnen und -Poli-
tikern, welche Prioritäten die EU
bezüglich der Schweiz hat, und
er erklärt auch unmissverständ-
lich, dass die Schweiz nach der
EU-Osterweiterung weiter iso-
liert werden könnte. Im Beisein
von Calmy-Rey und Verkehrsmi-
nister Leuenberger wächst der
Lunch zur eigentlichen Talkrun-
de aus. Fehrs Initiative wird ge-
lobt und zur Wiederholung emp-
fohlen.

Hans-Jürg Fehrs Tag endet an
diesem Donnerstag nicht in der
kleinen Wohnung beim Zytglog-
geturm, sondern in Interlaken.
Dort findet der Verlegerkongress
statt. Eine Anlass, an der die Me-
dienkompetenz des Schaffhau-
sers an einer Podiumsdiskussion
gefragt ist.

Wahlkampf im Fernsehen: Beim «NZZ-Standpunkt» sind in der heissen Diskussion mit Steinegger,
Leuthard und Blocher rhetorische Fähigkeiten gefragt.

Und zwischendurch ein Schwatz mit der Boxlegende Fritz Chervet.
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Geburten:
1. Hasanmetaj, Mirlinda, Tochter des
Hasanmetaj, Zenun, und der Hasanmetaj geb.
Sejfijaj, Laureta, wohnhaft in Stein am Rhein
SH
1. Tanrikut, Eniz, Sohn des Tanrikut, Faruk
Deniz, und der Tanrikut geb. Elmaci, Mine,
wohnhaft in Schaffhausen
1. Thamilalahan, Tharshiran, Sohn des
Ponnusamy, Thamilalahan, und der
Thamilalahan, Bavany, wohnhaft in Thayngen
SH
3. Suter, Cedric Valentin Silas, Sohn des Suter,
Jean Daniel, und der Suter geb. Burgunder,
Samantha Eva, wohnhaft in Basadingen-
Schlattingen TG
4. Epple, Andri, Sohn des Kummer, Michael
Friedrich, und der Epple, Claudia, wohnhaft in
Schaffhausen
5. Cyril, Jesron, Sohn des Vaithy, Cyril, und der
Cyril, Meena Sulosany, wohnhaft in Schaff-
hausen
5. Keller, Moira Luna, Tochter des Brühlmann,
Alex, und der Keller, Priska, wohnhaft in
Wilchingen SH
5. Keller, Naomi Linda, Tochter des Keller,
Marcel René, und der Keller geb. Fäh, Marianne
Edeltraud, wohnhaft in Beringen SH
5.  Sadiku, Florian, Sohn des Sadiku, Dzengis,
und der Sadiku geb. Veseli, Kumrije, wohnhaft
in Neuhausen am Rheinfall SH
5.  Schwab, Selina Sandra, Tochter des Schwab,
Alexander, und der Schwab geb. Wyniger,
Mandy, wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall
SH
6. Koenig, Richard Frank Peter, Sohn des Koenig,
Frank Werner, und der Koenig, Patricia Margaret,
wohnhaft in Schaffhausen
6. Nohl, Eliana Emilie, Tochter des Nohl,
Andreas Rudolf, und der Nohl geb. Schmaler,
Katharina, wohnhaft in Lohn SH
6. Oberhänsli, Roland, Sohn des Oberhänsli,
Christian Walter, und der Oberhänsli geb. Ruh,
Gabriela, wohnhaft in Thayngen SH
7. Daleski, Murat, Sohn des Daleski, Saban, und
der Daleska geb. Ibeska, Melija, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
7. Schatzmann, Mia Selina, Tochter des Schatz-
mann, Michael Joannes, und der Schatzmann
geb. Ramstein, Madeleine Eveline, wohnhaft in
Schaffhausen
8. Nassereddine, Hassan, Sohn des Nassereddine,
Ali Mahmoud, und der Nassereddine geb.
Chamas, Aliaa, wohnhaft in Neuhausen am
Rheinfall SH
8. Rinaldi, Silvia, Tochter des Rinaldi, Vito
Antonio, und der Rinaldi geb. Falaschi, Barbara,
wohnhaft in Thayngen SH
8. Zehnder, Laurin Michael, Sohn des Zehnder,
Edgar, und der Zehnder geb. Gilgen, Eva Edith,
wohnhaft in Schaffhausen
9. König, Evelyne Anna Sophia, Tochter des Kö-
nig, Ewald, und der König geb. von Ow, Angeli-
ka Susanne, wohnhaft in Neuhausen am Rhein-
fall SH
9. Urlich, Saskia, Tochter des Urlich, Philipp
Andreas, und der Urlich geb. Hernandez
Martinez, Yanileisy, wohnhaft in Schaffhausen
10. Ibishi, Blerta, Tochter des Ibishi, Besim, und
der Ibishi geb. Haliti, Sinavere, wohnhaft in
Schaffhausen
10. Novoselec, Isabel Maria, Tochter des Novo-
selec, Kristijan, und der Novoselec geb. Kovacic,
Natalija, wohnhaft in Flurlingen ZH
12 Kahmann, Noah Elias, Sohn des Kahmann,
Daniel, und der Vogel Kahmann geb. Vogel, Irene
Sonja, wohnhaft in Thayngen SH
12. Meier, Lorin Simon, Sohn des Meier, Thomas
Werner, und der Friedrich Meier geb. Friedrich,
Sanne, wohnhaft in Schaffhausen

13. Hanselmann, Tim Stefan, Sohn des
Hanselmann, Heinz, und der Hanselmann geb.
Schreiber, Franziska, wohnhaft in Rheinau ZH
13. Ranieri, Luana, Tochter des Ranieri, Fabio,
und der Quaglia Ranieri geb. Quaglia, Sandra,
wohnhaft in Schaffhausen
13. Rüger, Alena, Tochter des Rüger, Jürg
Matthias, und der Rüger geb. Häuselmann,
Silvia, wohnhaft in Wilchingen SH
13. Vono, Alex, Sohn des Vono, Nicola, und der
Clerici Vono geb. Clerici, Marzia, wohnhaft in
Schaffhausen
14. Arpagaus, Silvan, Sohn des Arpagaus, Remo,
und der Arpagaus geb. Möckli, Katja, wohnhaft
in Feuerthalen ZH
14. Hölker, Malte Nels, Sohn des Hölker,
Andreas Bernhard, und der Hölker geb. Biehl,
Simone Clarissa, wohnhaft in Jestetten
(Deutschland)
14. Würthenberger, Zoi Lee Anna, Tochter des
Würthenberger, Ralf Günter, und der
Würthenberger geb. Schacher, Nicola Maria,
wohnhaft in Lottstetten (Deutschland)
15. Aljiu, Amine, Tochter des Aljiu,
Dzemaljedin, und der Aljiu geb. Jonuzi, Zulbije,
wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall SH
15. Bächle, Julian, Sohn des Bächle, Thomas
Johannes, und der Bächle geb. Spörndle, Jasmin
Manuela, wohnhaft in Lauchringen (Deutsch-
land)
16 Auer, Julian, Sohn des Wanner, Kurt, und der
Auer, Maria Theresia, wohnhaft in Hemmental
SH
16. Leuenberger, Elina Alanis, Tochter des
Leuenberger, Michael, und der Leuenberger geb.
Bör, Claudia, wohnhaft in Schaffhausen
16. Reyazi, Hoger, Sohn des Reyazi, Abdullah,
und der Reyazi geb. Nabi Zadeh, Pershang,
wohnhaft in Schaffhausen
16. Sabani, Haris, Sohn des Sabani, Zahir, und
der Sabani geb. Ademi, Senata, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
17. Abazi, Denis, Sohn der Abazi, Myzaqete,
wohnhaft in Feuerthalen ZH
17. Buneta, Mario, Sohn des Buneta, Vlado, und
der Buneta geb. Drenovac, Katarina, wohnhaft
in Schaffhausen
17. Fischer, Tamara Gabrielle, Tochter des Fi-
scher, Bruno, und der Fischer geb. Alerta,
Connie, wohnhaft in Büttenhardt SH
17 Manuel, Jeanne Lucie, Tochter des Manuel,
Edmundo Bonga, und der Manuel geb. Neuhaus,
Susanne, wohnhaft in Schaffhausen
18. Horrach, Mia, Tochter des Horrach, Miguel
Angel, und der Ess Horrach geb. Ess, Gabriela
Anna, wohnhaft in Schaffhausen
19. Brückel, Remo, Sohn des Brückel, Thorsten,
und der Brückel geb. Hoffmann, Heike,
wohnhaft in Lottstetten (Deutschland)
20. Akillioglu, Mert Efe, Sohn des Akillioglu,
Necip, und der Akillioglu, Serap, wohnhaft in
Schaffhausen
20. Elmali, Yeliz, Tochter des Elmali, Cuma, und
der Elmali geb. Yalcin, Gülten, wohnhaft in
Schaffhausen
20. Emini, Elhan, Sohn des Emini, Muamer, und
der Emini geb. Ademi, Dilimser, wohnhaft in
Schaffhausen
21. Graf, Jean Din, Sohn der Graf geb. Jusic,
Sabina, wohnhaft in Schaffhausen
22. Hirt, Manuel, Sohn des Hirt, Christoph, und
der Hirt geb. Huber, Monika, wohnhaft in Rafz
ZH
22. Rubin, Nicolas Mick, Sohn des Egloff,
Thomas, und der Rubin, Gabriela, wohnhaft in
Schaffhausen
22. Studer, Lya Malin, Tochter des Pfenninger,
Lasse, und der Studer, Corinne, wohnhaft in
Schaffhausen
22 Thavalingam, Shanuga, Tochter des
Kandasamy, Thavalingam, und der Thavalingam,
Selvarani, wohnhaft in Schaffhausen
24. Sadiqie Aghbulagh, Aryan, Sohn des Sadiqie
Aghbulagh, Salah, und der Sadiqie Aghbulagh

geb. Madescu, Valentina, wohnhaft in Schaff-
hausen
25. Galliker, Tim, Sohn der Galliker, Sabina,
wohnhaft in Beringen SH
25. Kramer, Severin, Sohn des Kramer, Philipp
Donald, und der Kramer geb. Graf, Sandra,
wohnhaft in Laufen-Uhwiesen ZH
25. Ritter, Simon Walter, Sohn des Ritter, Walter
Berthold, und der Ritter geb. Preiser, Elke,
wohnhaft in Tengen (Deutschland)
25. Stoll, Hannes Julian, Sohn des Stoll, Manuel
Andreas, und der Stoll geb. Baumann, Ruth,
wohnhaft in Hallau SH
26. Brander, Nina Lea, Tochter des Müller,
Richard Oskar, und der Brander, Helene Verena,
wohnhaft in Rheinau ZH
26. Sediq, Shoaib, Sohn des Sediq, Mohammad,
und der Sediq, Shireen, wohnhaft in Schaffhausen
26. Suter, Isabelle Anina, Tochter des Suter, Ro-
man Martin, und der Suter geb. Rodas, Maria
Juana, wohnhaft in Stein am Rhein SH
27. Kaeser, Kevin, Sohn des Kaeser, Christian, und
der Kaeser geb. Hablützel, Isabel, wohnhaft in
Schaffhausen
28. Locorotondo, Silas Pietro Juan, Sohn des
Locorotondo, Massimo Francesco, und der Garcia
Arias, Monica, wohnhaft in Beringen SH
28. Lutz, Michelle Aylin, Tochter der Lutz,
Jasminka Eva Maria, wohnhaft in Thayngen SH
28. Schraff, Thierry, Sohn des Schraff, Adolf
Werner, und der Schraff geb. Waldvogel, Brigitte,
wohnhaft in Gächlingen SH
29. Ilgün, Alperen, Tochter des Ilgün, Mahmut,
und der Ilgün, Aynur, wohnhaft in Thayngen SH
29. Spalinger, Andrea, Tochter des Spalinger,
Ernst, und der Spalinger geb. Möckli, Ersilia,
wohnhaft in Marthalen ZH

Ehen:

6. Canhasi, Erzen, Staatsangehöriger von Serbi-
en und Montenegro, wohnhaft in Schaffhausen
und Bächtold, Anina Esther, von Schleitheim SH,
wohnhaft in Schaffhausen
6. Frey, Rudolf Florian, von Schaffhausen,
wohnhaft in Schaffhausen und Baumgartner,
Maja, von Trub BE, wohnhaft in Schaffhausen
6. Hagmann, Markus, von Däniken SO, wohnhaft
in Schaffhausen und Zurbrügg, Silvia, von
Frutigen BE, wohnhaft in Schaffhausen
6. Stamm, Beat Christian, von Schaffhausen und
Schleitheim SH, wohnhaft in Schaffhausen und
Bissegger geb. Schönenberger, Sabina Elisabeth,
von Berg TG, wohnhaft in Schaffhausen
6. Weber, Stefan Marc, von Bubikon ZH,
wohnhaft in Schaffhausen und Spieler, Yolanda,
von Sigriswil BE, wohnhaft in Schaffhausen
12. Marti, Markus Emanuel, von Langenthal BE,
wohnhaft in Schaffhausen und Peyer, Barbara, von
Schleitheim SH, wohnhaft in Schaffhausen
13. Müller, Beat Ernst, von Hasle bei Burgdorf BE,
wohnhaft in Schaffhausen und Rüegsegger geb.
Sieg, Adelheid, von Wachseldorn BE, wohnhaft
in Schaffhausen
13. Stahel, Michael, von Winterthur ZH,
wohnhaft in Thayngen SH und Widmer, Carla,
von Othmarsingen AG, wohnhaft in Schaff-
hausen
20. Arnold, Ingo, deutscher Staatsangehöriger,
wohnhaft in Breitenworbis (Deutschland) und
Fütterer, Susan, deutsche Staatsangehörige,
wohnhaft in Breitenworbis (Deutschland)
20. Brunner, Andreas Peter, von Bassersdorf ZH,
wohnhaft in Schaffhausen und Ammann, Esther
Monika, von Roggwil BE, wohnhaft in Schaff-
hausen
27. Giger, Stefan, von Quarten SG, wohnhaft in
Schaffhausen und Kim, Dong Hee, amerikanische
Staatsangehörige, wohnhaft in Downey (USA)
27. Gloor, Reto, von Neuhausen am Rheinfall SH
und Leutwil AG, wohnhaft in Schaffhausen und
Gloor, Tanja, von Birrwil AG, wohnhaft in Schaff-
hausen
27. Truong, Van Giai, von Schaffhausen,
wohnhaft in Schaffhausen und Suru, Gabriela-

Corina, rumänische Staatsangehörige, wohnhaft
in Timisoara (Timis, Rumänien)

Todesfälle:
2. Bruni geb. Pelosin, Giulia, geb. 1920, von
Schaffhausen, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
2. Gauchat geb. Erb, Bertha, geb. 1914, von
Winterthur ZH und Prèles BE, wohnhaft gewe-
sen in Winterthur ZH
2. Ruh, Werner, geb. 1944, von Buch SH,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
3. Jakob, Alfred, geb. 1946, von Langnau im
Emmental BE, wohnhaft gewesen in Feuerthalen
ZH
5. Seefeldt geb. Hartmann, Anna, geb. 1913, von
Neuenburg und Corcelles-Cormondreche NE,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
6. Malakatas, Nicolas, geb. 1951, von Zürich und
Thayngen SH, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
6. Tripold, Erich, geb. 1940, von Schaffhausen,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
7. Stalder, Franz Josef, geb. 1939, von Escholzmatt
LU, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
8. Clerc, Jean Pierre, geb. 1934, von Mutiers NE,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
10. Schmelzbach, Roger Hyacinthe, geb. 1923,
von Sitten VS, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
12. Steiger, Fritz, geb. 1946, von Bleienbach BE,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
13. Meyer, Anna, geb. 1923, von Uezwil AG,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
14. Widmer geb. Huser, Alice, geb. 1918, von
Emmen LU und Willisau-Land LU, wohnhaft ge-
wesen in Schaffhausen
15. Ehrat geb. Gisiger, Pauline, geb. 1924, von
Lohn SH, wohnhaft gewesen in Lohn SH
15. Gieray, Erich Anton, geb. 1937, von
Marthalen ZH, wohnhaft gewesen in Beringen SH
15. Hauser geb. Schaefle, Lili, geb. 1916, von
Schaffhausen und Böttstein AG, wohnhaft gewe-
sen in Schaffhausen
16. Ammann, Dominik Joachim, geb. 1914, von
Rheinfelden AG, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
16. Flum geb. Pfeifer, Erna, geb. 1934, von
Diessenhofen TG, wohnhaft gewesen in
Merishausen SH
17. Vögeli, Fridolin, geb. 1915, von Riedern GL,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
18. Hablützel, Johannes, geb. 1917, von
Wilchingen SH, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
18. Zeier, Hilmar, geb. 1945, von Aesch LU,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
19. Knobel, Fritz Alfred, geb. 1922, von Glarus
und Schwändi GL, wohnhaft gewesen in Neu-
hausen am Rheinfall SH
20. Rota, Severino, geb. 1924, italienischer Staats-
angehöriger, wohnhaft gewesen in Beggingen SH
20. Zurin geb. Höner, Margareta Gertrud, geb.
1920, von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
22. Ritzmann geb. Kocher, Eleonore, geb. 1930,
von Volken ZH, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
22. Warna geb. Schweizer, Paulina, geb. 1909,
deutsche Staatsangehörige, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
23. Künzler geb. Holzhausen, Ruth, geb. 1923, von
Walzenhausen AR, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
23. Sigg, Hans Peter, geb. 1949, von Dörflingen
SH, wohnhaft gewesen in Dachsen ZH
24. Waldvogel geb. Zumsteg, Pauline, geb. 1935,
von Stetten SH, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
24. Weber geb. Fumagalli, Johanna Anna, geb.
1918, von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
27. Wintermantel geb. Dieth, Klara, geb. 1905,
von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
28. Egli geb. Coyle, Ann Mary, geb. 1935, von
Wald ZH und Zürich, wohnhaft gewesen in
Feuerthalen ZH
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Sandra Boeschenstein im Museum zu Allerheil igen

Spuren legen, Spuren lesen

Bei Sandra Boeschenstein kann eine Zeichnung auch erschöpft und müde von der Wand hängen …
(Peter Pfister)

Sandra Boeschensteins Werke

eröffnen einen Kosmos, in

dem man sich verlieren kann.

Kurator Markus Stegmann

fielen die Zeichnungen der

aus Stein am Rhein stammen-

den und heute in Bern wohn-

haften Künstlerin an den

ERNTE-Ausstellungen auf,

und er hat sie nun für eine

grosse Ausstellung ins Muse-

um zu Allerheiligen geholt.

PETER PFISTER

Die Mitte des Wechselausstel-
lungssaales nimmt ein 13 Meter
langes schräges Lesepult ein,
auf dem das für die Schaffhau-
ser Ausstellung geschaffene 43-
teilige zeichnerische Werk «Das
Mögliche ist die Geschwindig-
keit des Wirklichen» ausgestellt
ist. Eine adäquate Form der Prä-
sentation, man hat nämlich eini-
ges zu lesen bei dieser als For-
schungsarbeit getarnten fanta-
sievollen Auslegeordnung.

Bei der Erforschung des We-
sens von Ereignissen gerät man
immer tiefer in den Sog von
Boeschensteins Kosmos. Als
Spurenleger oder Kuriere, Spu-
renleser oder Beobachter ge-
hen ihre gezeichneten Forscher-
innen und Forscher auf Entde-
ckungsreise, in enzyklopädi-
scher Breite auf alle nur denk-
baren Möglichkeiten Rücksicht
nehmend. Polkappen liegen auf
einem Haufen, Schokolade und
trockene Socken werden an
brisanten Punkten deponiert,
der Kuchen vom Zentrum her
erschlossen. Als Spaghetti zie-
hen Ereignisse durch die ge-
zeichnete Landschaft, werden
von ihr geprägt oder prägen sie.
All dies erscheint vor unseren
Augen als feine Zeichnungen,
die an Illustrationen von Ge-
brauchsanweisungen oder
technischen Büchern aus dem

19. Jahrhundert erinnern. Der
Anschein von Wissenschaftlich-
keit dient Boeschenstein als
Keil, um weiter ins Reich der
Fantasie vorzudringen, und er-
zeugt eine Spannung zwischen
Fantasiertem und  Realität.
Ähnlich wie bei Yves Netzham-
mer verschmelzen hier Antago-
nismen miteinander, auch
wenn jener mit dem Computer
und Boeschenstein mit Tusche
auf Papier arbeitet. Die Texte
stehen dabei durchaus eigen-
ständig neben den Zeichnun-
gen. Titel wie «Behauptungen
mit Stille verwöhnen» oder
«Tatsachen mit Möglichkeiten
umgeben» zeugen davon.

EINE LINIE AUF REISE

Unter dem Lesepult steht ein
Holzschemelchen, auch dies
nicht ohne Grund, hat doch Bo-
eschensteins Kosmos auch die
Qualität von Kinderfantasien, in

dem  alles sich in alles verwan-
deln kann, und nichts unmög-
lich ist; wo Fliegen als Bergstei-
ger Kartoffelstockberge erklim-
men und der Zahnstocher beim
Durchforsten des Berbertep-
pichdschungels aufpassen muss,
sich nicht zu verlaufen.

Eine mit Bleistift gepunktete
Linie entspringt aus einem Bild
an der Rückwand und ver-
schwindet  ebenfalls als Teil ei-
nes Bildes in einem Loch in der
gegenüberliegenden Wand. Wer
ihr langsam folgt, wird unwei-
gerlich in die Kindheit zurück-
versetzt, als die Tapete noch
lebte und ihre Struktur Grund-
stoff war für die Erforschung
der Welt. Die Linie begibt sich
nämlich auf eine Reise auf  Au-
genhöhe, die sie die ganze
Längsseite des Saals entlang-
führt. Sie trifft auf kleine Hü-
gelchen des Verputzes, die sie
mal überklettert, mal umrun-
det. Sie zwängt sich durch En-

gen, kommt einmal vom rech-
ten Weg ab, um gleich darauf,
ihren Irrtum  einsehend, rechts-
um kehrtzumachen und wieder
auf Augenhöhe zurückzustre-
ben. Plötzlich ist sie umgeben
von vielen kleineren, feinen
Pünktchen, wie wenn sie vor
Energie vibrieren würde. Das
Resultat ist ein kleines gezeich-
netes Kegelchen, das sie zu-
rücklässt unter all den Hügel-
chen und Kegelchen, aus der
die verputzte Wand besteht.
Acht Stunden hat Boeschen-
stein gebraucht, um ans Ende
der Reise zu gelangen, wo die
Linie in einem Loch verschwin-
det. Auf  Nimmerwiedersehen?
Nein, als Bleistiftspitze bricht
sie einige Handbreit weiter
wieder aus der Wand hervor.
Oder ist es doch die Spitze ei-
nes Nagels, den Herr Keiser
vom Museum beim Aufhängen
der Bilder im Foyer etwas gar
tief in die Mauer getrieben hat?
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Tüchtig eingeheizt
Dieser Sommer hat uns tüchtig
zum Schwitzen gebracht. Son-
nenschein und Temperaturen
wie am Mittelmeer brachten den
einen Menschen ein südländi-
sches Lebensgefühl, während
die anderen offensichtlich daran
litten. Sicher gelitten hat die Na-
tur: Bisher unbekannte Trocken-
heit mit Schäden an den Pflan-
zen und Kulturen, sterbende Fi-
sche im Rhein, bröckelndes Mat-
terhorn, schmelzende Gletscher,
brennende Wälder setzten ihr
arg zu. Dieser Sommer reiht sich
ein in eine ganze Reihe von Zei-
chen, die auf eine Klimaerwär-
mung hindeuten: Die Tempera-
turen in der Schweiz haben sich
in 100 Jahren um mehr als ein
Grad erhöht, in den letzten zehn
Jahren reihen sich die warmen
Sommer nahtlos aneinander, so-
dass die Gletscher in den Alpen
dramatisch zurückgehen. Der er-
höhte Ausstoss von CO2 und an-
deren Treibhausgasen durch die
Verbrennung von fossilen
Brennstoffen führt zum Treib-
hauseffekt. Auch wenn der letzte
Beweis dafür fehlt, tun wir gut
dran, vorbeugend zu handeln
und nicht zu warten, bis die Ka-
tastrophe da ist.

Leider ist diese Bedrohung
bei vielen bürgerlichen Politi-

kern trotz Sommerhitze und an-
gesichts der Wahlen kein Thema.
Sie wollen eine zweite Gott-
hardröhre, welche nicht nur
mehr Auto- und Lastwagenver-
kehr produzieren wird, sondern
auch die Verlagerung des Güter-
verkehrs auf die umweltfreund-
liche Schiene torpediert. Gleich-
zeitig wollen diese Leute in ih-
rer Sparhysterie die Mittel des
Bundesamtes für Umwelt, Wald
und Landschaft BUWAL massiv
beschneiden und damit die Er-
füllung seiner Aufgaben behin-
dern. Auch das Geld für das Pro-
gramm Energie Schweiz soll ge-
kürzt werden. Damit werden
Massnahmen für eine bessere
Energienutzung gefährdet. Wei-
ter wollen offenbar auch viele
Bürgerliche die versprochene
CO2-Abgabe abschwächen. All
dies gefährdet die Ziele der
Schweiz zur Erfüllung des Kyo-
to-Protokolls.

Bundesrat Leuenberger hat zu
Recht vor den Folgen dieser ver-
antwortungslosen Politik ge-
warnt. Wir sind daran, unseren
Kindern eine kaputte Welt zu
hinterlassen. Noch können wir
handeln, aber es ist fünf vor
zwölf.

SP Kanton Schaffhausen,
Jakob Walter

Warum denn gleich in die Luft gehen?
«Warum denn gleich in die Luft
gehen?» So warb vor 30 Jahren
das HB-Männchen für den beru-
higenden Genuss einer gleichna-
migen Zigarette. Fatalerweise
schadet aber das Rauchen der
Gesundheit. 1,8 Milliarden Fran-
ken pro Jahr kostet allein die
Behandlung raucherbedingter
Krankheiten in der Schweiz.
Dazu kommen 3,2 Milliarden
Franken Arbeitsausfallkosten für
die Wirtschaft, Invaliditätskos-
ten und Ähnliches. Die negati-
ven Auswirkungen des Rauchens
kosten pro Einwohner dieses
Landes durchschnittlich 400
Franken pro Jahr. Das zahlen wir
alle über Steuern, Krankenkas-
senprämien und Lohnprozente.

Nationalratskandidat Heyde-
cker (FDP) ist gegen ein Werbe-
verbot für Tabakwaren und kri-
tisiert den Regierungsrat, weil er
ein solches in der Schweiz befür-
wortet. Heydecker plädiert für
Gewerbefreiheit, koste es den
Bürger, was es wolle. Eine eigen-
artige Haltung für einen Finanz-
politiker, dem die Staatsausga-
ben stets zu hoch erscheinen.

«Warum denn gleich in die
Luft gehen?», wenn der Regie-
rungsrat Kosten sparen will. Ru-
fen Sie doch lieber HB an und
erkundigen Sie sich über Risiken
und Nebenwirkungen der
schrankenlosen Gewerbefreiheit.

HB (Herbert Bühl, Regierungsrat)

Werbeverbote keine tauglichen Lösungen
Der Regierungsrat des Kantons
Schaffhausen hat – im Rahmen
des Vernehmlassungsverfahrens
gegenüber dem Bund – als wirk-
same Massnahme gegen den
schädlichen Tabakkonsum zu-
sätzlich zu anderen Massnah-
men die rasche Einführung eines
Werbeverbots für Tabakwaren
verlangt. Die Werbefreiheit ist
Bestandteil der freien Marktwirt-
schaft. Wer ein legal erhältliches
Produkt auf den Markt bringen
kann, soll es auch bewerben kön-

nen. Werbefreiheit durch Verbote
einzuschränken oder gar voll-
ständig zu verunmöglichen, ist
nichts anderes als staatliche Be-
vormundung, Zensur und ein
massiver Eingriff in die verfas-
sungsmässigen Rechte. Der
volkswirtschaftliche Schaden,
der dabei entstehen würde, wäre
immens. Der KGV wehrt sich ent-
schieden gegen solch fragwürdige
Massnahmen.

Kantonaler Gewerbeverband
Schaffhausen

jaeggi.ch

(Schaffhausen)

Sklavenaufstand 
in Schaffhausen.

Eine gewaltige Auswahl an Geschichtsbüchern und vieles mehr erwartet
Sie ab sofort an der Vordergasse 77. Herzlich willkommen!
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Der Waldbesitzerverband des Kantons Schaffhausen ist besorgt

Hitze und Borkenkäfer setzen dem Wald zu

Revierförster Fredy Friesa-
cher im Stadtwald mit einem
von Borkenkäfern befallenen
Rindenstück. (Peter Pfister)

Dem Wald geht es zurzeit

nicht gut. Hitze und Trocken-

heit haben einigen Baumarten

arg zugesetzt. Die klimati-

schen Bedingungen waren

zudem für die Entwicklung

der Borkenkäfer ideal. Das

hat Folgen für den Rundholz-

markt.

entwickeln und durch ihre Fress-
tätigkeit den Saftstrom im Bast
weitgehend unterbrechen. Die
befallenen Bäume müssen auf-
gerüstet, das heisst gefällt und
das von den Käfern befallene
Rinden- und Astmaterial ver-
nichtet werden.

Im vergangenen Jahr betrug
der Käferholzanteil noch 3000
Kubikmeter. Bis heute sind die-
ses Jahr schon 16’000 Kubikme-
ter befallen, davon sind 9’500
Kubikmeter bereits aufgerüstet,
wie Kantonsforstmeister Bruno
Tissi bekannt gab. Im Jahr 2001,
als in Folge der Lothar-Schäden
ebenfalls massenhaft Käferholz
anfiel, betrug die gesamte Käfer-
holzmenge übrigens 15’000 Ku-
bikmeter.

Die Schadenflächen treten
verteilt über den ganzen Wald
auf. Schadenschwerpunkte be-
finden sich in Hallau, Schleit-
heim, Thayngen und im unteren
Kantonsteil.

FORSTBETRIEBE GEFÄHRDET

Die Massenvermehrung der Bor-
kenkäfer hat sowohl in der
Schweiz wie auch in Deutschland
und Österreich zu grossen
Zwangsnutzungen an Fichten-
holz geführt. Das Rundholz ist

deshalb momentan kaum mehr
absetzbar, was zu einem massi-
ven Preiszerfall führte. Zahlrei-
che Forstbetriebe seien mittel-
fristig in ihrer Existenz gefähr-
det, sagte Stadtforstmeister Wal-
ter Vogelsanger. Sie müssten sich
überlegen, Personal abzubauen,
oder sich, sofern möglich, ande-
ren Aufgabengebieten zuwenden.
Ähnlich wie nach den Lothar-
Schäden seien auch bei den dies-
jährigen, klimabedingten Wald-
schäden finanzielle Hilfen von
Bund und Kantonen zu prüfen,
meinte Vogelsanger ausserdem.

20 JAHRE WALDSTERBEN

Kantonsforstmeister Bruno Tissi
nahm anschliessend Stellung zu
in letzter Zeit erschienenen Me-
dienberichten, welche die da-
malige Debatte über das Wald-
sterben als Hysterie bezeichne-
ten. Er stellte klar, dass 1983
durchaus berechtigter Grund
zur Sorge bestanden habe. Man
habe vom grossflächigen Abster-
ben ganzer Wälder in Osteuropa
gewusst, und Symptome in hie-
sigen Wäldern hätten auf eine
ähnliche Entwicklung bei uns
hingedeutet. Heute wissen wir,
dass es nicht so schlimm gekom-
men ist. Es sei nach wie vor un-

klar, welche verschiedenen Fak-
toren zur markanten Ver-
schlechterung des Gesundheits-
zustandes des Waldes in den
80er-Jahren geführt hätten.
Dass Luftschadstoffe dazu bei-
getragen hätten, sei aber erwie-
sen, bekräftigte Tissi.

In der Folge der Debatte hätte
die Umweltschutzgesetzgebung
in der Schweiz eine markante
Verbesserung erfahren. Plötzlich
seien technische Lösungen mög-
lich geworden wie Katalysatoren
und bleifreies Benzin. Die
Schweizer Umwelttechnologie
habe Ende der 80er-Jahre einen
Spitzenplatz erreicht. Davon
hätte die Schweiz auch wirt-
schaftlich profitiert. Nicht profi-
tiert hätten damals jene, die im
Herblingertal eine Glasfabrik er-
richten wollten, oder jene, die
sich gegen die Senkung des
Schwefelanteils im Heizöl ge-
wehrt hätten. Die Gegenwart
sehe leider nicht mehr so rosig
aus. Die Schweizer Umwelttech-
nologie habe ihren Spitzenplatz
verloren, und auf politischer
Ebene habe der Umweltschutz
heute einen kleinen Stellenwert.
Es sei zu befürchten, dass unsere
Generation als Raubritter an
den natürlichen Ressourcen in
die Geschichte eingehen werde.

PETER PFISTER

Der heisse Sommer hat auch im
Wald seine Spuren hinterlassen.
Bereits im Juni verfärbten sich
die Blätter der Birken, im Au-
gust waren schon etliche kahl.
Um die Verdunstung zu reduzie-
ren, reagierten viele Bäume mit
dem Abwurf von Blättern und
Nadeln. Die Trockenheit führte
aber auch zu Schäden an den
feinen Wurzeln, was die Bäume
weiter schwächt. Paradies für
Borkenkäfer

Das trockene und warme Wet-
ter bot den Borkenkäfern ideale
Voraussetzungen zur Vermeh-
rung. Grosse Mengen ge-
schwächter Fichten fielen vor
allem dem Buchdrucker zum
Opfer. Dieser legt seine Eier un-
ter die Rinde, wo die Larven sich
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Meine Stimme für Ulla
Nationalratskandidatin Ursula
Hafner-Wipf ist, im Unterschied
zu manch andern Kandidaten,
eine bereits erfahrene und sehr
bewährte Politikerin. Als Kan-
tonsrätin und namentlich als
Kantonsratspräsidentin und als
Mitglied der Verfassungskom-
mission hat sie souverän hervor-
ragende Arbeit geleistet. Ein ge-
rechtes familienfreundliches
Steuersystem, eine gute medizi-
nische Grundversorgung für
alle, sichere Arbeitsplätze und
gerechte Löhne sind ihre Anlie-
gen. Sie möchte da sparen, wo
gespart werden darf und kann,
gleichwohl aber verhindern,
dass unser Staat kaputt gespart
wird.

Ursula Hafner-Wipf wäre eine
kompetente, umsichtig enga-
gierte Nationalrätin.

Ev Haeny, Schaffhausen

Haben Sie sich schon
einmal überlegt …?

Gescheit und
engagiert
Man muss längst nicht mit aller
linken Politik einverstanden
sein, um auch aus bürgerlich-li-
beraler Sicht anzuerkennen,
dass Hans-Jürg Fehr als Natio-
nalrat für Schaffhausen ausge-
zeichnete Arbeit leistet. Mit
grosser  Weitsicht setzt er sich
für die Standortattraktivität und
die ökonomischen Entwick-
lungsmöglichkeiten unseres
Kantons ein. Davon zeugen
besonders seine Vorstösse für
bessere Verkehrsverbindungen,
zur Chancennutzung bei der
grenzüberschreitenden Gesund-
heitsversorgung sowie gegen
(wirtschaftliche) Beeinträchti-
gungen durch Atommüll-Endla-
ger. Beim Fluglärm warnte er an
vorderster Front vor der Ableh-
nung des Staatsvertrages, deren
negative Folgen wir heute zu
spüren bekommen. Für den
Durchblick benötigt er keine
Tunnellöcher. Die Schweiz
kennt ihn, und wir brauchen
ihn. Darum: Hans-Jürg Fehr
wieder in den Nationalrat – ge-
scheit, differenziert und enga-
giert für Schaffhausen.

Kurt Gehring, Schaffhausen

Ein guter Kandidat
Als Familienvater kennt Christi-
an Eichholzer die Sorgen vieler
Eltern. Er tritt für eine vernünf-
tige Mutterschaftsversicherung
ein, die auch für kleine und
mittlere Betriebe finanzierbar
ist. Mit sinnvollen Investitionen
im Bildungsbereich will er die
wichtigsten Reserven der
Schweiz fördern. Er will den
Weg der Mitte stärken und die
schädliche Polarisierung ent-
schärfen. Er bringt Verhand-
lungserfahrung mit und wird für
eine saubere Politik eintreten.
Unterstützen wir ihn bei der
Wahl durch einlegen der Liste 4!

Otto Streif, Neuhausen

HEV für die bürgerliche Kandidaten
Damit Haus- und Wohnungsei-
gentümer nicht länger eine Min-
derheit bleiben, braucht es eine
starke politische Vertretung in
Bern, die das Wohneigentum
fördert und eigentumspolitische
Anliegen vertritt. Der Hausei-
gentümerverband Schaffhausen
(HEV) unterstützt deshalb bei
den Wahlen in den National-
und Ständerat vom 19. Oktober
2003 konsequent geeignete bür-
gerliche Kandidaten und Mit-
glieder seines Verbandes.

Die bisherigen Ständeräte Pe-
ter Briner (FDP) und Hannes
Germann (SVP) geniessen das
volle Vertrauen des HEV. Beide
haben kürzlich mit ihrem Enga-
gement gegen die Mieterinitiati-
ve und für das Steuerpaket be-
wiesen, dass sie sich für die An-
liegen der Hauseigentümer en-
gagieren. Beide verdienen eine
glanzvolle Wiederwahl.Viele für
die Wahl in den Nationalrat an-

tretende Kandidaten aus dem
bürgerlichen Lager sind auch
Mitglieder des HEV Schaffhau-
sen. Klarer Spitzenkandidat des
Verbandes ist der bisherige
FDP-Nationalrat Gerold Bührer.
Er wird als geschätzter und pro-
filierter Politiker in Bern auch in
Zukunft ein gewichtiges Wort
mitreden und er setzt sich stets
mit Überzeugung und grossem
Engagement auch für eigen-
tumspolitische Anliegen ein.

Christian Eichholzer (CVP),
Rolf Hauser (SVP), Christian
Heydecker (FDP) und Josef
Würms (SVP) werden ebenfalls
vom HEV unterstützt. Auch sie
identifizieren sich mit den Ver-
bandszielen. Dank der Listen-
verbindung von CVP, FDP und
SVP erhöht sich die Chance,
den zweiten Nationalratssitz zu
gewinnen, was vom Hauseigen-
tümerverband begrüsst würde.

HEV Schaffhausen

Ein bewährter Ständerat
Peter Briner ist kein Hansdampf
in allen Gassen und auch kein
Arena-Schnörri. Er leistet seine
politische Arbeit im Stillen, mit
Sorgfalt und Überlegung.
Daraus gewinnt er seine persön-
liche meinung zu anstehenden
Angelegenheiten oder für eige-
ne Aktivitäten. Im Rat spricht er
dann, wenn er zu einem Ge-
schäft Substanzielles zu sagen
hat. Zudem ist Peter Briner ei-
nes der wenigen Ratsmitglieder,
die sich der Aussenpolitik wid-
men udn davon auch etwas ver-
stehen. Seine gute Arbeit im
Ständerat kann er fortsetzen,
Wenn Sie Peter Briner ihre
Stimme geben.

Ulrich Beutel,
Neuhausen am Rheinfall

Die CVP kandidiert in aus-
sichtsloser Position für einen
Nationalratssitz, was natürlich
ihr demokratisches Recht ist.
Wenn es der CVP aber wirklich
ernst wäre, eine Alternative zu
den anderen Kandidaten anzu-
bieten, dann dürfte sie ganz be-
stimmt keine Listenverbindung
mit der SVP eingehen. Auch
wenn der CVP-Kandidat wahr-
scheinlich wenig Stimmen errei-
chen wird, hilft er dabei nicht
seiner Partei und seinen Idea-
len, sondern der SVP. Mit jeder
Stimme für die CVP unterstüt-
zen Sie somit direkt die SVP. Es
kann doch nicht im Interesse des
Schaffhauser Volkes sein, dass
unsere Vertretung in Bern aus
zwei FDP- und zwei SVP Vertre-
tern besteht.

Haben Sie sich schon einmal
überlegt, was das bedeuten wür-
de? Die zweitstärkste Partei, die
SP, wäre in Bern nicht mehr ver-
treten und die soziale Gerech-
tigkeit bliebe auf der Strecke.

Hans-Jürg Fehr könnte seine

über die Parteigrenzen hinweg
geachtete Arbeit nicht mehr
fortsetzen.

Schaffhausen würde mit
Hans-Jürg Fehr eines seiner
wahren Aushängeschilder mit
Bundesratsformat verlieren.

Schaffhausen braucht einen
Volksvertreter wie Hans-Jürg
Fehr in Bern, damit die zuneh-
menden Finanzlasten vom
Bund zu den Kantonen nicht
weiter zunehmen (Stichwort
Steuerpaket). Da er weiterhin
im Kantonsrat aktiv ist, weiss er,
was das bedeutet. Und die Ver-
antwortlichen in den Gemein-
den, die alles am Schluss schlu-
cken müssen, wissen, wovon ich
rede.

Wollen Sie weiterhin einen
leistungsfähigen, engagierten
und gerechtigkeitsliebenden
Hans-Jürg Fehr im Nationalrat,
oder wollen Sie mit einer halb-
herzigen Stimme für die CVP
eine reine bürgerliche Vertre-
tung in Bern?

Andreas Frei, Einwohnerrat
Stein am Rhein

Frieden und Gerechtigkeit
Von Herzen wünsche ich mir,
dass Nationalrat Hans-Jürg Fehr
am 19. Oktober in seinem Amt
bestätigt wird. Was mich an ihm
besonders beeindruckt, ist seine
Leidenschaft für möglichst viel
Gerechtigkeit. Wenn er sich für
eine gleichwertige medizinische
Grundversorgung für Arm und
Reich einsetzt und sich katego-
risch gegen eine Zweiklassenme-
dizin wehrt, so vertritt er damit
ein Menschenbild, das von der
Deklaration der Menschenrechte
inspiriert ist. Wer Frieden will,
muss zuerst Gerechtigkeit wol-
len. Und das will Hans-Jürg Fehr.

Otto Streckeisen, Löhningen
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VON ROLF BAUMANN

Noch nie hatten die Schiffe so viel Platz, um unter
der Diessenhofer Holzbrücke durchzufahren. Nur
verhindern heute der Pegelstand und die geringe
Wasserabflussmenge von nur noch 170 Kubikme-
tern pro Sekunde diese Passage. Mitte Juni flossen
immerhin noch 435 Kubikmeter pro Sekunde.
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AKTION Visitenkarten!
Beidseitig 4-farbig bedruckt, hochglanz laminiert,

Ecken gerundet. Auch ideal als Mitgliederausweis,
Abo-Karte usw.

1000 Stück Fr. 350.–

Tel. 052 640 21 70
Fax 052 640 21 72
info@vk-siebdruck.ch

Schweizersbildstrasse 40, 8207 Schaffhausen

August Schneider
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 28 46

• Dachdeckerarbeiten
• Isolationen

Bedachungen und
Fassaden

Raus aus der Wohnung?
Rein in den Mieterverband!

Telefon 052 630 09 01
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e-Banking einfach, schnell und sicher:
www.RAIFFEISENdirect.ch

Wir machen den Weg frei

Raiffeisenbank Schaffhausen
Telefon 052 680 13 48
www.raiffeisen.ch/schaffhausen

Geschäftsstellen in Schleitheim, Schaffhausen und Hallau
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Robert Scherz von der eidgenössischen Versuchsanstalt Wädenswil und Ernst Meier, Weinbauer aus Uetikon am See, testen Trauben im
Sortengarten der Rebschule.                                                                                                                                                          (Bild: Peter Pfister)

Besuchstage bei Auer Rebschulen in Hallau

Rebstöcke fürs Wallis aus Hallau
Dieses Jahr ist es knapp ge-

worden. Die Besuchstage bei

Auer Rebschulen in Hallau

fanden vom 5. bis 13. Septem-

ber statt, wegen des heissen

Sommers bereiteten sich

schon viele Rebbauern auf die

Traubenlese vor. Sie kamen

trotzdem aus der ganzen

Schweiz nach Hallau, um sich

nach Neuigkeiten umzusehen

und Kontakte zu pflegen.

PETER PFISTER

Wer würde beim Genuss eines
Petite Arvine, eines Humagne
Rouge oder einer anderen Walli-

ser Weinspezialität denken, dass
die Rebe, von der der edle Saft
stammt, ihre Jugend vielleicht in
Hallau verbracht hat? Die Walli-
ser Rebbauern wollen bis 2010
rund 20 Prozent ihrer Rebfläche
mit lokalen Spezialitäten bestü-
cken. Auer Rebschulen sei im
richtigen Moment auf den Zug
aufgesprungen, sagt Inhaber
Martin Auer. Die Rebschulen
hätten schnell reagiert und an-
gefangen, Pfropfreben für die
Neubestückung der Walliser
Weinberge zu produzieren.

DIE NASE IM WIND

Auch Robert Scherz von der
eidgenössischen Versuchsanstalt
in Wädenswil, der gerade im

Sortengarten Trauben  probiert,
lobt die Hallauer: «Wir haben
einen guten Kontakt zur Firma
Auer, die haben die Nase im
Wind», meint er. Er sucht im
Speziellen nach mehltauresis-
tenten Neuzüchtungen, die
dann in der Versuchsanstalt auf
ihre Tauglichkeit über die Jahre
hinweg geprüft werden. Neben
ihm steht Ernst Meier, Weinbau-
er aus Uetikon am See. Auch er
verkehrt seit langer Zeit mit
dem Hallauer Rebschulisten.
Meier hat das Problem, dass sei-
ne Rebberge langsam von Wohn-
zonen umzingelt werden. Die
Leute würden sich am  Spritzen
stören, deshalb sei er jetzt auf
der Suche nach einem mehltau-
resistenten Cabernet für die Er-

neuerung eines Rebbergs. Dann
müssen die zwei gehen, denn sie
wollen an einer Führung durch
den Rebberg mit Degustation
teilnehmen und vorher noch
schnell mit einem Hallauer
Herbsterschüblig und Kartoffel-
salat den Magen etwas vorberei-
ten.

AUF AMERIKANISCHEM FUSS

In einer Ecke des Degustations-
raums demonstriert Michel
Grostabussiat in atemberauben-
dem Tempo, wie Edelreiser,
neue junge Reben, gepfropft
werden. Mit einer einfachen Ma-
schine wird das Auge einer Edel-
sorte  auf die so genannte Unter-
lage aufgepfropft und die Ver-
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bindungsstelle später mit Paraf-
fin verstrichen. Dies ist notwen-
dig, weil die europäischen Reb-
sorten an der aus Amerika ein-
geschleppten Reblaus zu Grun-
de gehen. Mit einem amerikani-
schen «Fuss» überleben sie, da
der Schädling nur die Wurzeln
befällt.

VEREDELN IM AKKORD

Die einzelnen Augen  für die
Edelreiser stammen von Bauern
aus der ganzen Schweiz. Im Ja-
nuar kommen die Rebschulisten
aus Hallau im Rebberg vorbei,
schneiden überflüssiges letzt-
jähriges Holz aus den Reben
und bringen es nach Hallau. Die
Reben waren bereits im Som-
mer auf ihre Sortenreinheit
überprüft worden. In Hallau
schneiden vor allem Frauen in
Akkordarbeit die Augen ge-
nannten Triebe ab und verpfrop-
fen sie zu Edelreisern. Diese
werden in grossen Kisten ins
Treibhaus zum Antreiben ge-
bracht und im Mai ins Freie ge-
setzt. Dies geschieht in grossen
Erdwällen bei Schlatt, da dort
die Böden leichter sind. Einige
Exemplare wurden schon im Fe-
bruar in Töpfe gepflanzt und ins
Treibhaus gestellt. Diese so ge-
nanntenTopfreben sind dazu da,
kurzfristige Nachfragen zu be-

friedigen, denn sie können
bereits jetzt in den Rebberg ge-
setzt werden. Den Sommer
durch werden die übrigen
Sprösslinge in Schlatt gepflegt
und gewässert und im Novem-
ber mit dem Pflug geerntet. Je-
des einzelne Edelreis wird nun
auf die Haltbarkeit der Verbin-
dung geprüft. Dann warten die
Edelreiser, zu Bündeln à 25
Stück geschnürt, im Kühlraum
auf den Frühling, wenn sie der
Chef ab Mitte April meist per-
sönlich beim Rebbauern ablie-
fert.

AM ANFANG WAR DIE REBLAUS

Ende des 19. Jahrhunderts star-
ben wegen der Reblaus in Euro-
pa ganze Rebberge ab. Indirekt
hat dies auch zur Gründung der
Firma Auer beigetragen. Die
schweren Böden im Klettgau
waren nicht so anfällig für die
Reblaus, so dass Mitte des letz-
ten Jahrhunderts, als im unteren
Klettgau die Gesamtmelioration
durchgeführt wurde, noch zahl-
reiche alte Sorten in den Reb-
bergen standen. Der damalige
Rebbaukommissär verfügte,
dass die neuen Reben gegen die
Reblaus immun zu sein hätten.
Es entstand auf einen Schlag ein
riesiges Bedürfnis nach einer
Rebschule, die Edelreiser liefern

konnte. Gärtnermeister Ger-
hard Auer übernahm die Stil-
lung dieses Bedürfnisses mit sei-
ner Frau Helena, 1950 gründe-
ten sie die Firma Auer Rebschu-
len.

GROSSE AUSWAHL

Heute liege die Firma gut im
Markt, gesamtschweizerisch be-
sitze man einen Marktanteil von
rund 10 Prozent, sagt Martin
Auer. Das Angebot umfasse
rund 50 Rebsorten mit verschie-
denen Unterklonen und Kombi-
nationen mit verschiedenen Un-
terlagen, welche aus Pflanzun-
gen südlich der Alpen zugekauft
werden. Im Schnitt verlassen
500‘000 Pfropfreben im Jahr
die Firma. Das Geschäft sei
Schwankungen unterworfen, so
herrschte in den 90-er Jahren
eher Flaute, während die Nach-
frage im Moment vor allem we-
gen der Umstellung von Weiss-
auf Rotweintrauben anziehe.
Der Preisdruck aus dem Ausland
bestehe, doch fürchtet ihn Mar-
tin Auer nicht: «Durch unsere
grosse Auswahl haben wir
durchaus Chancen, uns zu be-
haupten», meint er. Es gelte
zudem, Entwicklungen voraus-
zusehen und mitzumachen, wie
es etwa bei den Walliser Spezia-
litäten geschehen sei.

Edelreiser werden im Akkord gepfropft. Das Dunkle Ende ist die Unterlage.            (Bild: Peter Pfister)

20 Jahre Wein-
baumuseum
Hallau. Das Schaffhauser
Weinbaumuseum feiert die-
ses Jahr sein 20-jähriges
Bestehen. Im Jubiläumsjahr
wird eine Sonderausstel-
lung über die Geschichte
der Blauburgunderrebe ge-
zeigt. Wahrscheinlich ist
diese für unsere Region do-
minante Traubensorte vom
Duc de Rouen während des
30-jährigen Krieges in
Graubünden eingeführt
worden. Vielleicht geschah
dies via Chiavenna, wie der
Name Klevner, so die Be-
zeichnug der Sorte in eini-
gen Gegenden, manche
Leute spekulieren lässt.

In der permanenten Aus-
stellung  steht ein kleiner
Musterrebberg, und die
Entwicklung im Rebbau in
den letzen 50 Jahren kann
mitverfolgt werden.  Reb-
baugeräte für den Schnitt
und die Bodenarbeiten sind
hier zu sehen. In der Abtei-
lung «von der Rebe ins
Fass» sind Bückiträger,
Traubenmühlen und eine
fahrbare Trotte zu bewun-
dern.

Das Weinbaumuseum ist
im Mai, Juni, August, Sep-
tember und Oktober von
13.30 bis 17 Uhr geöffnet.
Auf Voranmeldung sind Be-
suche für Gruppen auch im
Winterhalbjahr möglich. An
den Herbstsonntagen vom
5. und 12. Oktober ist der
Eintritt gratis. (pp.)

Erlebniskarte
Schaffhausen. Zusammen
mit Fachexperten hat der
Branchenverband «Schaff-
hauser Wein» eine «Erleb-
niskarte» realisiert. Neben
den Weinbaubetrieben und
den touristischen Attraktio-
nen rund um  Wein und Reb-
bau werden darin auch
erstmals die Schaffhauser
Restaurants auf Grund ihres
regionalen Weinangebots
beurteilt. (Pd.)
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Emil Schefer ✝
Am 14. September verstarb Emil
Schefer-Haltiner, ein langjähriges,
markantes Mitglied der sozialde-
mokratischen Ortspartei Neuhau-
sen. Emil, geboren am 13. Juni
1923 in Herisau, trat nach dem
Besuch der Schulen in den Post-
dienst ein. 1946 verschlug es ihn,
eher per Zufall, in den Postdienst
der Gemeinde Neuhausen. Ein
Jahr später heiratete er dann Fan-
ny Haltiner und liess sich endgül-
tig in unserer Gemeinde nieder.

Schon früh interessierte sich
Emil für die Politik. Er interessier-
te sich aber nicht nur, er nahm
auch aktiv am politischen Leben
teil. Als Gewerkschafter nahm er
am 1. Januar 1970 Einsitz in das
Neuhauser Gemeindeparlament
und gestaltete dieses aktiv bis am
31. Dezember 1992 mit. Als Hö-
hepunkt seines politischen Schaf-
fens bezeichnete er stets das Jahr
1980, in welchem er dem Ein-
wohnerrat als Präsident vorstehen
durfte. In diesem Jahr machte er
auch eine ganz besondere Erfah-
rung, als er wegen Ausfalls der Ak-
tuarin ausgerechnet an einer Bud-
getsitzung neben dem Präsidium
gleich auch noch das Protokoll er-
ledigen musste. Von 1982 bis 1992
vertrat er die Interessen von Neu-
hausen auch als engagierter SP-
Grossrat im kantonalen Parla-
ment. Im Besonderen interessierte
er sich für die Alters- und die Ge-
bühren/ Steuerpolitik und, was als
Nichtautomobilist nicht selbstver-
ständlich ist, auch für die Ver-
kehrspolitik.

Der Leidenschaft für die Politik
frönte Emil bis zum Schluss seines
Lebens, indem er es sich nicht
nehmen liess, immer wieder an
den Parteiversammlungen teilzu-
nehmen und seine Meinung kund
zu tun, selten ohne sein eigentli-
ches Markenzeichen, den Stum-
pen.

Mit Emil Schefer verliert die
Neuhauser SP ein Mitglied, wel-
ches sie über Jahrzehnte mitge-
prägt hat. Wir sprechen seiner lie-
ben Frau und seiner Tochter unser
aufrichtiges Beileid aus und wer-
den ihn in dankbarer Erinnerung
behalten.

Ernst Schläpfer,
Präsident SP Neuhausen

Gegen
Fluglärm
Neuhausen. Der Ge-
meinderat stellt fest,
dass die Bevölkerung
von Neuhausen am
Rheinfall weiterhin
einem verstärkten
Fluglärm ausgesetzt
ist. Er arbeitet in der
Angelegenheit inten-
siv mit dem Regie-
rungsrat zusammen,
welcher sich für eine
Entschärfung des heu-
tigen lärmintensiven
Anflugkorridors und
eine ausgewogene Ver-
teilung der Lärmbe-
lastung einsetzt mit
dem Ziel, dass es im
Kanton Schaffhausen
zu keinen Überschrei-
tungen der Immissi-
onsgrenzwerte
kommt. Eine spürbare
Entlastung für die Re-
gion Schaffhausen
könnte ab Oktober
2003 erwartet wer-
den, falls die Morgen-
anflüge auf dem Flug-
hafen Zürich wie vor-
gesehen ab 06.00 Uhr
mit dem neuen Lan-
desystem von Süden
her erfolgen. Der Re-
gierungsrat hat ausser-
dem dem Gemeinde-
rat Unterstützung zu-
gesichert, um nach
Möglichkeit auch die
Lärmbelästigung
durch die Kleinfliege-
rei eindämmen zu
können. (Pd)

Zwei für eins
Schaffhausen. Die   Ver-
kehrsbetriebe Schaff-
hausen RVSH machen
ein besonderes Ange-
bot: Während des Trot-
tenfestes vom 27./28.
September in Löhnin-
gen und für das
Herbstfest in Gächlin-
gen am 5. Oktober ist
jedes Hinreise-Billett
auch für die Rückfahrt
gültig. (Pd)

GARY LARSENS ANDERE SEITE

Ja zur SWUK-Vorlage
Klettgau. Die sechs Gemeinden
des Unteren Klettgaus (Hallau,
Neunkirch, Oberhallau, Osterfin-
gen, Wilchingen und Trasadingen)
haben an ihren Gemeindever-
sammlungen am vergangenen
Freitag die Vorlage über die Über-
prüfung von neuen Formen der
Zusammenarbeit deutlich ange-
nommen. In Wilchingen ging das
Geschäft sogar glatt mit 99:0
Stimmen durch.  Mit dem damit
verbundenen  Kredit sollen in
den kommenden zwei Jahren die
Vor- und Nachteile einer engeren
Zusammenarbeit zwischen den
Gemeinden unter die Lupe ge-
nommen werden. Eine der ver-
schiedenen Optionen ist auch der
Zusammenschluss in einer grös-
seren Einheit. Vor den Gemeinde-
versammlungen entbrannte im
Klettgau kurzfristig eine hitzige

Diskussion darüber darüber, ob
mit der Annahme der Vorlage
zugleich die kantonale Wirt-
schaftsförderung den Auftrag für
die Projektleitung erhalten solle,
oder ob diese Arbeit zuerst ausge-
schrieben werden solle. Die Deut-
lichkeit der Ergebnisse selbst in
der eher SWUK-kritischen Ge-
meinde Neunkirch, wo das Resul-
tat mit 112:8 Stimmen ebenfalls
überdeutlich ausfiel, zeigt, dass
der vorläufige Rückzug der Wirt-
schaftsförderung aus der Projekt-
leitung den Boden für einen Ab-
stimmungserfolg geebnet hat. Ne-
ben der Frage zur SWUK (Struk-
tur- und Wirtschaftsentwicklung
Unterer Klettgau) hat sich die Ge-
meindeversammlung von Oster-
fingen auch zur Aufnahme von Fu-
sionsgesprächen mit Wilchingen
positiv geäussert.                    (ph.)

«Mann, von hier oben sehen wir wirklich wie Ameisen aus.»
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Das Buch zum Kräutergarten
Schaffhausen. Der Museumsverein
Schaffhausen stellte gestern an ei-
ner Vernissage im Kreuzgang das
neue Buch über den Kräutergar-
ten vor. Der im Jahre 1938 auf
Anregung von Stadtgärtner Paul
Amsler aus einem Gemüsegarten
entstandene Kräutergarten ist
dieses Jahr von Stadtgärtner Felix
Guhl neu gestaltet worden. Das
aus diesem Anlass erschienene,

mit farbigen Stichen aus dem16.
Jahrhundert illustrierte Buch, prä-
sentiert 85 der 250 dort vorkom-
menden Pflanzen im Detail. Ne-
ben einer botanischen Beschrei-
bung der einzelnen Pflanzen be-
gleiten historische Angaben sowie
solche zur heutigen medizini-
schen Verwendung die schönen
Abbildungen. Für den histori-
schen Teil war Werner Dobras, alt

Stadtarchivar zuständig, während
sich Peter Bührer, lange Jahre Of-
fizinapotheker in Schaffhausen,
um den pharmakologischen Teil
kümmerte. Im schön gestalteten
Buch finden sich auch Hinweise
auf die Verwendung der Pflanzen
in der Küche und ein Erntekalen-
der. Es kann im Museum zu Aller-
heiligen für 20 Franken erstanden
werden. (pp.)

Das neue Buch am Ort des Geschehens.                                                                                           (Peter Pfister)

Mehr  Zusammenarbeit
Schaffhausen. Der Regierungsrat
und das Grenzwachtkommando
haben laut Staatskanzlei ihre im
Sommer 2001 abgeschlossene Ver-
einbarung über die Zusammenar-
beit zwischen der Schaffhauser
Polizei und dem Grenzwacht-
korps II präzisiert und ergänzt.
Die Vereinbarung führt zu einer
Vereinfachung der Abläufe und
zur Nutzung von Synergien der
beiden beteiligten Sicherheitsbe-
hörden. Neuerdings kann das
Grenzwachtkorps im mobilen
Einsatz seine Grenzkontrollen
von Personen und Fahrzeugen

grundsätzlich im ganzen Kantons-
gebiet vornehmen. Es darf die in
der Vereinbarung enthaltenen De-
likte aus dem Strassenverkehr,
dem Ausländerrecht und im Be-
täubungsmittelbereich allerdings
nur dann selbstständig bearbei-
ten, wenn die entsprechende Kon-
trolle in direktem Zusammenhang
mit einem Grenzübertritt stattfin-
det. Das Grenzwachtkommando II
führt die in der Vereinbarung ent-
haltenen Tätigkeiten situativ, nach
den personellen Möglichkeiten
und unter Wahrung der Zuständig-
keiten kostenlos aus.  (Pd)

Zeugenaufruf
Schaffhausen. Am Samstagabend
gegen 20 Uhr kam es laut Polizei
vor dem Hauptgebäude des Bahn-
hofs Schaffhausen zu einer Schlä-
gerei zwischen zwei Personen-
gruppen ausländischer Herkunft
mit massiven Körperverletzungen,
wobei auch Messer und Schlagins-
trumente eingesetzt wurden. Eini-
ge Personen wurden erheblich ver-
letzt und mussten ins Kantonsspi-
tal eingeliefert werden. Die
Hauptbeteiligten konnten festge-
nommen werden. Wegen Unklar-
heiten bezüglich des Ablaufs der
Schlägerei ersucht die  Polizei um
Hinweise von Zeugen.
(Tel 052 624 24 24).          (SHPol)

Weber geht
Schaffhausen. Der
kantonale Geschäfts-
führer der Pro Infir-
mis Schaffhausen,
Peter Weber, verlässt
Ende November nach
18-jähriger Tätigkeit
die Pro Infirmis
Schaffhausen. In all
diesen Jahren hat sich
Peter Weber kompe-
tent und zielgerichtet
für Pro Infirmis einge-
setzt, wobei ihn ein
kreativer Ansatz
immer wieder auch
innovative Lösungen
finden liess. Dies kam
beim persönlichen
Beratungsgespräch
ebenso zum Ausdruck
wie bei der Bearbei-
tung von Projekten
auf kantonaler oder
auf gesamtschweizeri-
scher Ebene. Immer
war es sein grösstes
Anliegen, Menschen
mit Behinderungen
dazu zu verhelfen,
dass sie ihr Leben
nach ihren Möglich-
keiten selbstbestimmt
und eigenverantwort-
lich gestalten können.
Von seinem grossen
Fachwissen konnten
sowohl Klienten wie
auch Mitarbeitende
profitieren.

Peter Weber über-
nimmt per 1. Dezem-
ber 2003 die Leitung
des Altersheims in
Hallau. Die Entschei-
dung, die Pro Infirmis
zu verlassen, sei ihm
nicht leicht gefallen,
schrieb der 48-Jährige
in seiner Mitteilung
an die Verantwortli-
chen, jedoch freue er
sich über die neue be-
rufliche Herausforde-
rung. Über die Nach-
folgeregelung wird
Pro Infirmis zu gege-
bener Zeit informie-
ren.
Cornelia Amsler
Präsidentin Pro
Infirmis Schaffhausen
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Thayngen
1. Semester 2002

Geburten:

Nachtrag:
23.  Mai 2001 in Oliveira de Azemèis
(Portugal): Ganz Moreira Celina,
Tochter des Almeida Moreira, Manuel
und der Almeida Moreira geb. Ganz,
Monia, in Portugal
12. Juli in Nantes (Loire-Atlantique,
Frankreich): Warnery Oriane Gaud
Ingeborg, Tochter des Warnery, David
Philippe Eric und der Riesser, Sabrina
Marianne Gilda, in Frankreich
20. August in Mona Vale (New South
Wales, Australien): Müller Yannick
Quentin, Sohn des Müller, Henning
Heiko, und der Müller geb. Bohl,
Tatiana, in Australien
10. Januar 2002 in Winterthur ZH:
Scheier Gianna Katharina, Tochter der
Scheier, Corinne Eva, in Winterthur
19. in Schaffhausen: Straubhaar Andy,
Sohn des Straubhaar, Bernhard Kurt
und der Straubhaar geb. Seematter,
Barbara, in Thayngen
21. in Frutigen BE: Lenhard Anna Nora,
Tochter des Lenhard, Urs Peter und
der Stump Lenhard geb. Stump, Therese
Monika, in Spiez BE
24. in Schaffhausen: Leutwiler Florian,
Sohn des Leutwiler, Martin und der
Leutwiler geb. Gugger, Barbara Martha,
in Thayngen
10. Februar in Schaffhausen: Winzeler
Mandy Maria Renate, Tochter des
Winzeler, Hans Jörg und der Winzeler-
Koch geb. Steppacher, Daniela
Elisabeth, in Thayngen
17. in Schaffhausen: Passafaro Vera
Sofie, Tochter des Passafaro, Marco
Silvio und der Walter Passafaro geb.
Walter, Irene Monika, in Schaffhausen
11. März in Schaffhausen: Molter Silas,
Sohn des Molter, Bernd Udo und der
Molter geb. Kuhn, Miriam, in
Thayngen
13. in Schaffhausen: Marullo Loriana,
Tochter des Marullo, Mario Johnny
und der Marullo geb. Coco, Tiziana, in
Thayngen
13. in Schaffhausen: Lützelschwab Jana
Larissa, Tochter des Lützelschwab,
Thomas und der Lützelschwab geb.
Müller, Daniela Andrea, in Thayngen
19. in Schaffhausen: Schwyn Gina
Ylenia Karin Monika, Tochter der
Schwyn, Monika, in Wilchingen SH
19. in Schaffhausen: Mayer Simon,
Sohn des Mayer, Andreas und der
Mayer geb. Roll, Daniela, in Thayngen
10. April in Affoltern am Albis ZH:
Ogg Sina Kim, Tochter des Ogg, Roman
Clemens und der Ogg geb.
Neuenschwander, Maja Silvia, in
Mettmenstetten ZH
11. in St. Gallen: Lenhard Kevin, Sohn
des Lenhard, Philipp Marc und der
Lenhard geb. Nonthapha, Lamyai, in
Arbon TG
09. Mai in Glarus: Simoncini Tobias
Hans, Sohn des Simoncini, Renzo
Guido und der Simoncini geb.

Gugelmann, Clementina Rosa, in
Niederurnen GL
19. in Sorengo TI: Keller Emma,
Tochter des Keller, Olivier Roger Eric
und der Keller geb. Moffa, Romina
Alessandra, in Porza TI
13. Juni in Schaffhausen: Beyoglu Arel
Somer, Sohn des Beyoglu, Selcuk und
der Beyoglu geb. Cifci, Semra, in
Thayngen
17. in Münsterlingen TG: Klimmek
Lara Sina, Tochter des Klimmek,
Martin Michael, in Thayngen und der
Klimmek geb. Obermayer, Lucia, in
Kreuzlingen TG
28. in Schaffhausen: Koll Annika,
Tochter des Koll, Stephan Peter und
der Koll geb. Kuhlenbeck, Birgit, in
Schaffhausen

Ehen:

Nachtrag:
05. Dezember 1987 in Heidelberg
(Gauteng, Südafrika): de Jager Paul
Hendrik, südafrikanischer
Staatsangehöriger und Müller Anita
Ursula, von Thayngen SH, beide in
Südafrika
01. Februar 2002 in Grüningen ZH: Syz
Daniel Rolf, von Uetikon am See ZH
und Knonau ZH und Stocker Karin,
von Thayngen, Reiden LU und Weiach
ZH, beide in Gossau ZH
01. März in Schwyz: Molter Bernd Udo,
deutscher Staatsangehöriger und Kuhn
Miriam, deutsche Staatsangehörige,
beide in Thayngen
14. in Schaffhausen: Galliker Michael,
von Bonniswil AG und Filippi
Manuela, von Thayngen, beide in
Schaffhausen
18. in Aadorf TG: Sejdic Zemir,
b o s n i s c h - h e r z e g o w i n i s c h e r
Staatsangehöriger, in Odzak (Bosnien-
Herzegowina) und Bernath geb.
Ahmetovic Senija, von Thayngen, in
Aadorf
22. in Bern: Ellenberger Urs Arno, von
Rüderswil BE und Dülli Regula Mirjam,
von Thayngen, beide in Bern
05. April in Stein am Rhein SH:
Trüllinger David, von Weiach ZH, in
Wilchingen SH und Pham Eva Lan,
von und in Thayngen
27. in Thayngen: Zebec Drazen,
kroatischer Staatsangehöriger, in
Gornja Stubica (Kroatien) und Kelava
Barbara, kroatische Staatsangehörige,
in Thayngen
04. Mai in Gottlieben TG: Stoll
Thomas, von Thayngen und
Osterfingen SH und Bieri Marianne,
von Romoos LU, beide in Weinfelden
TG
08. in Arlesheim BL: Dolder Florian
Michael Benjamin, von Basel und
Hauptwil-Gottshaus TG und Keller
Stefanie, von Thayngen und Zürich,
beide in Oberwil BL
10. in Regensdorf ZH: De Franco
Giuseppe Luigi, von Flawil SG und
Janshon Gunilla, von Thayngen, beide
in Regensdorf
10. in Neunkrich SH: Nohava Thomas
Martin, von Neuhausen am Rheinfall
SH und Kohler geb. Müller Edit Lina,

von Thayngen und Pfäfers-Vättis SG,
beide in Neunkirch
18. in Saint-Lègier VD: Stamm Stefan,
von Thayngen und Maubert Carole,
von Chénens FR, Cottens FR, Fiaugères
FR, Grattavache FR und Besencens
FR, beide in Montreux VD
25. in Pully VD: Nogueira Allen Seixas
dos Santos Eduardo Manuel,
portugiesischer Staatsangehöriger und
Ogg Nathalie Catherine, von
Thayngen und Andelfingen ZH, beide
in Renens VD
30. in Thayngen: Reich Mathias, von
Feuerthalen ZH, in Thayngen und
Herrmann Tabea, deutsche
Staatsangehörige, in Radolfzell
(Deutschland)
31. in Thayngen: Graf Thomas, von
Ramsen SH und Peter Vanessa, von
Hedingen ZH, beide in Thayngen
07. Juni in Schaffhausen: Stocker Peter,
von Thayngen und Weber Regula
Martina, von Bülach ZH und Rümlang
ZH, beide in Schaffhausen
14. in Thayngen: Saccullo Salvatore,
von Madiswil BE, in Schaffhausen und
Tang Mei-Shu, taiwanesische
Staatsangehörige, in Taiping (Taiwan)
14. in Schaffhausen: Schnider Andreas
Paul, von Schaffhausen und Vilters-
Wangs, Wangs SG und Müller Simone,
von Thayngen, beide in Schaffhausen
27. in Thayngen: von Ow Oliver, von
Seeberg BE und Osterwalder Sibylle
Evelyne, von Stettfurt TG, beide in
Thayngen

Todesfälle:

Nachtrag:
29. April 2001 in Arona (Novara,
Italien): Bernath Gian Paolo, 1917,
von Thayngen und Schaffhausen, in
Italien
01. Januar 2002 in Schaffhausen: Gysel
geb. Schwengle Mina Elisabetha, 1924,
von Wilchingen SH, in Thayngen
01. in Schaffhausen: Grossmann Ernst,
1927, von Brienz BE, in Thayngen
03. in Thayngen: Suter Adolf, 1918,
von Dörflingen SH, in Thayngen
03. in Schaffhausen: Bührer Werner
Jean, 1933, von Bibern SH und Hofen
SH, in Bibern
05. in Birmensdorf ZH: Scheier geb.
Hinder Martha, 1917, von Thayngen
und Zürich, in Birmensdorf
21. in Thayngen: Hübscher Ernst, 1921,
von und in Thayngen
23. in Schaffhausen: Grisaffi Giuseppe,
1936, italienischer Staatsangehöriger,
in Thayngen
25. in Thayngen: Stocker geb. Schelling
Lily Marie, 1914, von und in Thayngen
28. in Brugg AG: Stoll Rudolf, 1929,
von Thayngen und Osterfingen SH, in
Brugg
31. in Schlatt TG: Frei Barbara, 1952,
von Thayngen, in Winterthur ZH
04. Februar in Schaffhausen: Stamm
geb. Henninger Frieda, 1924, von und
in Thayngen
07. in Thayngen: Keller Hans Ruedi,
1938, von und in Thayngen
19. in Schaffhausen: Hübscher geb.

Meister Rosmarie, 1925, von und in
Thayngen
21. in Schlieren ZH: Schafflützel Emil,
1911, von Thayngen, in Zürich
21. in Bern: Ogg geb. Stauffer Silvia,
1958, von Thayngen, in Kirchlindach
BE
28. in Illnau-Effretikon ZH: Hübscher
geb. Arter Gertrud, 1942, von
Thayngen, in Illnau-Effretikon
16. März in Schaffhausen: Frey geb.
Frauenfelder Else, 1904, von Thayngen
und Schaffhausen, in Schaffhausen
16. in Schaffhausen: Rohner geb.
Bosshart Elfriede Elise, 1921, von Reute
AR, in Thayngen
22. in Winterthur ZH: Gori Ruth, 1941,
von Thayngen, in Altikon ZH
25. in Binningen BL: Mäder geb. Gass
Elisabeth Martha, 1921, von Thayngen
und Binningen, in Binningen
27. in Zürich: Mäder Erwin, 1924, von
Thayngen und Schleitheim SH, in
Zürich
28. in Thayngen: Eichingerova geb.
Limbursky Irena, 1931, tschechische
Staatsangehörige, in Thayngen
02. April in Schaffhausen: Stamm
Ernst, 1924, von und in Thayngen
05. in Zürich: Winter Max, 1911, von
Thayngen, in Zürich
07. in Urdorf ZH: Frei geb. Hafen Ida
Martha, 1919, von Thayngen, in Urdorf
19. in Thayngen: Vollenweider geb.
Sauter Brigitte, 1948, von
Schönholzerswilen TG und Stein am
Rhein SH, in Schaffhausen
20. in Thayngen: Kramer geb. Winkler
Rosa, 1917, von Wettingen AG, in
Thayngen
22. in Schaffhausen: Rupp Bruno, 1946,
von Schaffhausen, in Thayngen
24. in Schaffhausen: Staub Urs, 1943,
von Wetzikon ZH, Hirzel ZH und Bern,
in Thayngen
10. Mai in Aarau AG: Stamm Johannes
Georg, 1914, von Thayngen und
Schleitheim SH, in Aarau
18. in Zürich: Taisch Reto, 1956, von
Scuol GR, in Thayngen
23. in Thayngen: Stoll geb. Kentischer
Anna, 1914, von Osterfingen SH, in
Thayngen
23. in Thayngen: Winzeler geb. Buchter
Elsa, 1912, von Barzheim SH, in
Thayngen
23. in Zizers GR: Müller Gertrud, 1912,
von Thayngen, in Zizers
26. in Thayngen: Sigg geb. Piccolin
Maria Katerina, 1901, von Dörflingen
SH, in Thayngen
29. in Thayngen: Winzeler Karl, 1924,
von Barzheim SH, in Thayngen
06. Juni in Thayngen: Görner Armin,
1925, von Winterthur ZH und Seuzach
ZH, in Thayngen
17. in Thayngen: Graf Roland Paul,
1938, deutscher Staatsangehöriger, in
Thayngen
23. in Männedorf ZH: Kummer geb.
Bosshard Helene Dora, 1921, von
Thayngen und Hombrechtikon ZH, in
Hombrechtikon
25. in Thayngen: Kossmann Walter,
1925, von und in Thayngen
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Maximilian Hecker mit dem neuen Album «Rose» im TapTab Musikraum

POPPIGER ROSENKAVALIER
fraz. Nächsten Donnerstag
trumpft der TapTab Musik-
raum mit einem ersten Sai-
sonhöhepunkt auf: Maxi-
milian Hecker kommt.

«Soft Music» heisst die Abtei-
lung, unter der Maximilian Hecker
mehr oder weniger schubladisiert
wird. Zumindest vom Veranstalter
TapTab aus, damit man schliess-
lich weiss, womit man es zu tun
hat. Und Maximilian Hecker
macht softe Musik.

Derzeit ist der Musiker mit sei-
nem neuen Album «Rose»
unterwegs, das mit dem einen oder

D O  ( 2 . 1 0 . ) ,  2 1  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

Einfach zum
Gernehaben, der
Mann: Maximilian
Hecker schätzt auch
«Mandy» von Barry
Manilow.

P
D

anderen epischen Song lockt –
denn Hecker macht in gewisser
Weise zwar Popmusik, distanziert
sich aber weit vom Postulat des

3'30''-Songs, der dann aalglatt die
Playlists rauf- und runtergeleiert
werden kann. Und doch: Gewisse
Radiostationen können sich der
musikalischen Charmeattacke des
Mannes nicht erwehren, der sich
offen zu Barry Manilows «Mandy»
bekennt: So heisst es, Heckers Sin-

gle «Polyester» sei zum Beispiel in
Israel zu einer veritablen Hymne
geworden.

Über die Entdeckung Maximili-
an Heckers existiert indes eine
Anekdote, die so zwar nicht ganz
stimmt, nichtsdestoweniger aber
gut klingt: Als Strassenmusiker sei
er in Berlin entdeckt worden.
Doch der Bielefelder hat beim Mu-
sikmachen am Hackeschen Markt
einfach einige interessante Leute
kennen gelernt, unter anderem
eben auch den Chef des Labels
«Kitty yo» – der Rest ist so was wie
Musikgeschichte! Im Vorpro-
gramm spielt Bbalthazar.

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71

Pierre Chollet,
Treuhandbüro
Postfach • 8240 Thayngen
Tel. 052 649 19 95 • Fax 052 649 19 59
empfiehlt sich für:
– Einrichten, Führen und Nachführen von

Buchhaltungen
– Abschlussarbeiten
– AHV-, SUVA-, MWSt.-Abrechnungen
– Steuerberatung

TEL.  052 685 18 25
FAX  052 685 33 77

ZIMMEREI HOLZBAU SCHREINEREI TREPPENBAU
DACHDECKERARBEITEN CNC-HOLZBEARBEITUNG
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 «Whale Rider»: Das Leben der Maori zwischen Mythen und Moderne

DIE MIT DEM WAL TANZT

kino 34

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

Musik-Dokumentation: «Standing in the Shadows of Motown»

DIE GRAUEN EMINENZEN DES FUNK
eh. Mit Namen kennt sie
keiner. Doch haben sie mehr
Nummer-Eins-Hits einge-
spielt als die Beatles, Elvis
und die Stones zusammen.

«Standing in the Shadows of
Motown» stellt die unbekannten
Grössen des Musik-Business ins
Rampenlicht. Die Studiomusiker,
die sich selbst «Funk Brothers»
nennen, haben während 14 Jahren
den «Backbeat» des bekannten
Plattenlabels Motown geprägt.
Paul Justmans Dokumentarfilm
tritt an, «Funk Brothers» vor dem

Vergessen zu bewahren. In Inter-
views, Originalaufnahmen und Fo-
tos zeigt «Standing in the Sha-

dows of Motown», wer hinter dem
typischen Motown-Sound steht.

DI  (30 .9 . ) ,  F ILMFORUM KINO KINEPOLIS (SH)

Die «Funk
Brothers».

eh. Aus der Sicht eines
zwölfjährigen Mädchens er-
zählt «Whale Rider» von
Familie, Tradition, Mut
und Hoffnung.

Ein Urahn des Mädchens Pai
(Keisha Castle-Hughes) sei, so sagt
die Legende des neuseeländischen
Ngati-Kanohi-Stamms, nach dem
Kentern seines Kanus auf einem
Wal reitend in Neuseeland ange-
kommen. So spürt  auch Pai – wie
ihr Grossvater (Rawiri Paratene),
der amtierende Häuptling des
Stammes – eine tiefe Verbunden-

heit mit den gigantischen Meeres-
säugern.

Eigentlich wäre Pais Zwillings-
bruder der naturgemässe Thron-

folger, doch dieser starb noch wäh-
rend der Geburt. Häuptling Koro
kommt langsam in die Jahre und
macht sich Gedanken über seine
Nachfolge. Der Patriarch ist ge-
zwungen, unter den Jungen des
Dorfes den geeignetsten Nachfol-

ger zu ermitteln. Während sich die
Kandidaten in Härtetests und ritu-
ellen Exerzitien messen, bemerkt
der Zuschauer bald, dass die cleve-
re Pai den Anwärtern haushoch
überlegen wäre. Doch für den tra-
ditionsbewussten Häuptling steht
es ausser Diskussion, seinen Posten
an eine Frau abzugeben.

Regisseurin Niki Caros Erst-
lingswerk hat von San Francisco
bis Rotterdam zahlreiche Festival-
preise eingeheimst. Mit ihrem
Märchen illustriert sie das Para-
dox, dass sich alles ändern muss,
um so zu bleiben, wie es ist.

P
D

Überzeugend: die
elfjährige Keisha
Castle-Hughes.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Identity. Thriller in «Zehn-kleine-Neger-
lein»-Manier. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Seabiscuit. Tobey Maguire hoch zu Ross.
D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Piglet's Big Movie. Neue Abenteuer der
Freunde um Winnie the Pooh. D, ab 4 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Achtung, fertig, Charlie! Schweizer RS-
Klamotte. CH-D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Matchstick Man. Nicholas Cage als neu-
rotischer Trickdieb. D, ab 12 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 22.45 h.
Basic. Mit John Travolta. D, ab 14 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Wrong Turn. Horrortrip in bester Splatter-
Manier. D, ab 16 J., tägl. 20 h (ausser Di),
Fr/Sa auch 22.30 h.
American Pie 3. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Agent Cody Banks. D, ab 6 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Pirates of the Caribbean. Piratenabenteu-
er mit Johnny Depp. D, ab12 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Standing in the Shadows of Motown». E/
d/f, Di (23.9.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Whale Rider. Poetische Reise in die My-
thenwelt der Maori. E/d/f, ab 10 J., tägl.,
17.30 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/
Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Calendar Girls. E/d/f, ab 12 J., Do-Di,
19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Far from Heaven. Julianne Moore in ei-
ner Glanzrolle. E/d/f, ab 12 J., Do-So, 17 h,
So auch 11 h.
Old New Borrowed and Blue. Originelle
Heiratskomödie aus Dänemark. Orig/d/f,
ab 14 J., Mi (1.10.), 20 h.

Orient, 052 633 02 04
Sommerpause!

Schwanen, Stein am Rhein
The Phone Booth. Nervenkitzel in der Te-
lefonzelle. D, ab 14 J., Fr-So, 20 h.

Gems, D-Singen
Hero. Überwältigender Martial-Arts-Film.
Do/So, Di/Mi (1./2.10.), 20.30 h.
Naqoyqatsi. Künstlerische Dokumentati-
on über die Beschleunigung der Zeit. Do
(2.10.), 18.30 h.
Whale Rider. Poetische Reise in die My-
thenwelt der Maori. Do (2.10.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Steiner Kammerensemble «Die Lie-
derlichen». Serenade mit Werken von Pa-
chelbel, Prokofjew, Monteverdi u.a. 19.30
h, St.-Anna-Kapelle (SH). Auch: Fr, 19.30 h,
Probstei, Wagenhausen.
Transmartha. Secret-Agent-Surf-Soul-
Punk. 20 h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

Freitag
Krueger 23, Ex-Ortation & more. Into
the Pit. 19.30 h, TapTab Musikraum (SH).
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«Piglet's Big Movie»: Neue Abenteuer von Pooh und Co.

NOCHMAL SCHWEIN GEHABT

35 kino
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K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Winnie the Pooh und
seine Freunde müssen in
«Piglet's Big Movie» Ferkel
suchen.

Ein wild gewordener Bienen-
schwarm verfolgt Winnie the
Pooh, Tigger, I-Aaah und Rabbit.
Die Freunde können sich aber in
letzter Sekunde in Ferkels Haus
retten. Dort entdecken sie Piglets
Tagebuch, in dem es liebevoll alle
gemeinsamen Erlebnisse festhält.
Während sie das Album durch-
blättern, erinnern sich die Freunde
an manch gemeinsames Abenteu-
er.

Es wird ihnen bewusst, was für
ein Held ihr kleiner rosa Freund
eigentlich ist und wie viel Piglet
ihnen bedeutet. Doch wo ist er ei-

gentlich? Erschrocken stellen die
Freunde fest, dass Ferkel ver-
schwunden ist.

Das kleine Kerlchen hat sich
nämlich im Hundertmorgenwald
verlaufen und findet den Heimweg
zu seinen Freunden nicht mehr.

Also machen sich diese auf, um Pi-
glet wieder zu finden.

«Piglet's Big Movie» ist liebe-
voll und detailliert gezeichnet,
spannend und herzerwärmend er-
zählt und auf jeden Fall einen
Gang ins Kino wert. Egal, ob man
jetzt fünf oder fünfundfünzig Jah-
re alt ist!

Im Frühtau zu
Berge…

«Identity»: Düsterer Thriller mit Horrorelementen

GRUSELIGES KAMMERSPIEL
eh. In diesem packenden
Thriller müssen zehn Motel-
gäste um ihr Leben bangen.

In einem einsamen Motel in Ne-
vada treffen zehn Personen
aufeinander. Draussen tobt ein
Sturm, der sie von der Umwelt ab-
schneidet.

Als von den Motelgästen einer
nach dem anderen tot aufgefunden
wird, fällt der Verdacht sofort auf
den Serienmörder Robert Maine
(Jake Busey), welcher vom Polizis-
ten Rhodes (Ray Liotta) in ein an-
deres Gefängnis verlegt werden

soll. Doch Maine sind Hände und
Füsse gefesselt. Wer oder was
steckt also hinter den unerklärba-

ren Todesfällen? Und was für ein
Motiv treibt den Täter?

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Bitte nicht
drängeln, es

sind genug
Särge

vorhanden.

SEEPFERDCHEN
eh. Seabiscuit ist ein Rennpferd,

das seinen Namen wahrlich nicht
verdient hat. Satte fünfzig Rennen
hat das lahme Ross schon verloren.
Trotzdem wird es für ein stattliches
Sümmchen an den Geschäfts-
mann Charles Howard (Jeff
Bridges) verkauft. Dieser versteht
zwar nichts von Pferden, verlässt
sich aber auf den fachmänni-
schen (?) Rat des abgetakelten
Cowboys Tom Smith (Chris Coo-
per). Smith rät Howard aber nicht
nur zum Kauf von Seabiscuit, son-
dern engagiert obendrein noch

P
D

P
D

Tobey Maguire hoch zu Ross.

den halbblinden Preisboxer John-
ny «Red» Pollard (Tobey Maguire)
als Jockey. Smith sieht das gewisse
Etwas, einen gemeinsamen «Spi-
rit» von Pferd und Reiter. Das
kann ja nur gut gehen…

«Seabiscuit» basiert auf einem
der erfolgreichsten Sachbücher,
das je in den USA erschienen ist.
Diese ungewöhnliche Variante des
amerikanischen Traums vom Er-
folg basiert nämlich auf einer wah-
ren Begebenheit.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Bobby Durham Trio. Amerikanische
Swing-Legende. 20.15 h, JazzInn, Bülach.
Live Jazz im bonHuis. Easy Listening mit
Beat Bossart, Trompete, und Marco
Sigrist, Gitarre. 20.30 h, Vinothek bonHuis,
Diessenhofen. Eintritt frei.
Trio Ivoire. Eine der schönsten und ab-
wechslungsreichsten Worldmusic-Produk-
tionen. 20.30 h, Jazz Club, Gems, D-Singen.
Vivian. KiK Saisoneröffnung mit der CH-
Newcomer-Band. 21.30 h, Kulturzentrum
Kammgarn (SH).

Samstag
Schaffhauser Jazztreff. Swiss Yerba Bu-
ena Creole Rice Jazzband. 19 h, Restau-
rant Schützenstube (SH).
Sour Mash. Die Singener Combo stellt ihr
neues Album «Art of Living» vor. 21 h,
Gems, D-Singen.
Mb1000 (D), supported by SIA&GUN
(D).  «Alles auf Platte». 21 h, TapTab Mu-
sikraum (SH).
Sourmash & Mariannes Sons. Kraftvoll
und grungig. Ab 21 h, Gems, D-Singen.
The Zoo. Indie-Pop, made in Switzerland.
22 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Rheinauer Konzerte 2003. Vokalen-
semble TonArt & Consortium Musicum,
Andreas Schönenberger, Orgel:  Sämtliche
Motetten von Anton Bruckner. 17 h, Klos-
terkirche, Rheinau.
«El Bertin»-Saisonschlussfest. Mit den
Supertops (BE) & DJs Vermicelle und Positi-
ve. 21 h, TapTab Musikraum (SH). Eintritt frei.

Kommende Woche
Danny Santos & Mike Kearney. Tex-
MexFolk. Di (30.9.), 20.30 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.
Charles Walker (USA) & Mo,Indigo
(GB). Soul und Blues Grösse aus Nashvil-
le. Mi (1.10.), 20.30 h, KultUhrBeiz Dolder
2, Feuerthalen.
Nordlys. Festival aktueller improvisierter
und komponierter nordischer Musik: Jon
Balke & Magnetic North Orchestra. Do
(2.10.), 19.45 h, Stadthaus, Winterthur.
Das Festival dauert bis zum 5. Okt.
Maximilian Hecker (D) & Bbaltazar
(USA). Soft Music. Do (2.10.), 21 h, TapTab
Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. Do (2.10.), 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Classic Rock & Pop mit DJ Hit-
man. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Enrico Lenar-
dis. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Freitag
Bar-Pub-Festival. Ab 20.45 h, direkt
beim Top CC, Diessenhofen.
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Snake115: Get down on it –
best of 80s. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. HipHop/ Dup/Reggae/ R n B mit
DJ Tilo. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Planas: home run… Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Gimme the Light: Dancehall, Reg-
gae mit Natty B, Mista, Dr. Double Chin.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.
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Vivian beschliessen ihre aktuelle Tour in der Kammgarn

TOURNEESCHLUSS UND SAISONSTART

The Zoo spielen im Dolder 2

TIERISCH GUTE POPMUSIK
CIAO, CIAO, GELATI

hb. Bis vor kurzem gabs der An-
zeichen nicht gerade viele, dass
uns der Sommer in Richtung
nächstes Jahr verlässt – ein Indiz
indes gilt jeweils als eindeutig, dass
der Herbst, der Nebelfingrige, sein
Kommen ankündigt: Die Gelateria
El Bertin schliesst ihre Tore. Am
kommenden Sonntag hat der
Glacéladen in der Unterstadt zum
letzten Mal in diesem Jahr des
Jahrhundertsommers geöffnet; der
Gelatisommer wird im TapTab
Musikraum in adäquater Weise
verbschiedet. Zur grossen Sause
spielen die «Supertops», und die
DJs Vermiscelle und Positive legen
auf (Platten, keine Kugeln!). Ein-
tritt frei!

SO,  AB 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

fraz. Am kommenden
Samstag spielen «The Zoo»
im Dolder 2. Die Band von
Albert den Dekker («Alfi-
resli») überzeugt mit astrei-
nem Gitarrenpop.

 Zur Musik: Es ist Indie-Pop, defi-
nitiv. Einflüsse aus den 60ern und
70ern sowie der aktuellen briti-
schen Popmusik sind unschwer zu
erkennen und bilden das Grundge-
rüst der eingängigen und qualitativ
hoch stehenden Songs. «The
Zoo» sind so etwas wie eine
Schnittstelle zwischen Punk, Folk

und Pop, in der sie rocken und rol-
len. Mit einer schönen EP im Sack
(und einem kleinen Hauch von
Ambition) machen sich «The Zoo»
nun daran, die Welt zu erobern.

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Schnörkellos und astrein: «The Zoo»
machen tolle Popmusik.

P
D

fraz. Nach einem langen
Sommer öffnet auch die
KiK wieder ganz offiziell
ihre Tore und bläst zur gros-
sen Saisoneröffnung.

Ganz im Sommerloch versunken
ist man ja an der Baumgartenstras-
se nie. Schliesslich hat man sich
und alle Ausgehwilligen mit aller-
lei Events bei Laune gehalten;
wenn die Tage aber wieder kürzer
werden, ist auch die Konzertsaison
wieder eröffnet.

Um den Konzertherbst entspre-
chend einzuläuten, wurde die

Schweizer Band «Vivian» gebucht
– einer der grössten Hoffnungsträ-
ger in der hiesigen Musikszene.
«Vivian» kommen aus Luzern und

F R ,  2 1 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

sind nach ihrem Sänger Roger Vi-
vian benannt. «Vivian» sind nicht
nur eine der vielen Schweizer
Rockbands – das Quintett steht
mit seinem erfrischenden und kna-
ckigen Sound für eine ganze Gene-
ration von jungen Musikern, die

mit ihrem Sound die Welt gleich
im Sturm erobern wollen.

Ein Stück weit ist dies «Vivian»
bereits gelungen, dürfen sie doch
einen Plattenvertrag mit «Warner
Music» ihr Eigen nennen. Ausser-
dem kennt man ihre Songs nicht
nur vom Radio oder mittlerweile
auch schon von grossen Bühnen,
sondern auch aus dem Fernsehen:
Die Single «The Only One» ab
dem Album «V» fand über den
Musiksender Viva auch den Weg
auf die Mattscheibe. Das Konzert
in der Kammgarn ist übrigens das
letzte der laufenden Tour.

Ein Konzert noch, dann
ist erst einmal Pause
mit der Tournee:
Vivian spielen in der
Kammgarn.

P
DSamstag

Bar-Pub-Festival. Ab 20.45 h, direkt
beim Top CC, Diessenhofen.
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Groovy Dance-Tunes mit Republic
of Groove. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Tex: rock, hits, news. Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time mit DJ Dr.
Snaeggler und DJ König Simon. 22 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Himmel und Hölle mit Dani Meyer.
Ab 20 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit» mit DJ
Oliver. Ab 20 h, Mühlenstr. 40 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Sunshine mit special week-
end round-up music. 17 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Chill-Out mit DJ T.A.P.E. Ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (29.9.), Di (30.9.), Mi (1.10.),
Do (2.10.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Easy mit relaxing Gutelaune-
Müüsig. Ab 17 h, Zürcherstrasse 26, Feu-
erthalen.
Domino. Mo (29.9.): Deep Domino mit
Sándors Choice. Di (30.9.): Pure Dom
Soundz mit Sándors Music-Bar. Mi (1.10.),
Do (2.10.). Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (2.10.): There is a Party mit
Sam. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

T H E A T E R

Donnerstag
Sagenhaftes in einem Bahnwagen.
Sagenhaftes Theater mit rollender Thea-
terbeiz. Anlässlich des Jubiläums 200
Jahre Kanton Thurgau. 14 h, Bahnhof
Diessenhofen. Auch: Fr/Sa, je 20 h.
Das besondere Leben der Hilletje
Jans. Gesellschaftsdrama mit dem Thea-
ter 88 Ramsen. 20 h, Aula, Ramsen. Auch:
Fr, 20 h, Derniere: Sa 20 h. VV: SKB Ram-
sen (052 742 84 00).
Amourire – lieben sterben lächeln. Ein
poetisches Tanztheater entlang der Zeit
von Elfi Schäfer-Schafroth, Jochen Hein-
rich und Martin Schäfer. 20.15 h, Kultur-
zentrum Kammgarn (SH).
Liebe und andere Grausamkeiten. Mu-
sikalisch-literarisches Kabarett. 20.30 h,
Theater Die Färbe, D-Singen. Auch Fr/Sa,
Mi/Do (1./2.10.), je 20.30 h.

Samstag
Jean und ich. Kriminalstück von André
Guelma, Dialektfassung: Lya Juraubek. 20
h, Kino Theater Central, Neuhausen. Auch:
So, 17 h.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Dichtungsring. Rubikon.ch präsentiert
junge talentierte Poetry-Slammer. 21 h,
Albani Music Club, Winterthur.

Kommende Woche
Tschechov – Erzählungen und Novel-
len. Lesung mit Klaus Henner Russius. Mo
(29.9.), 15.30 h, Theater Winterthur – am
Stadtgarten, Winterthur.
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ERNST IM FASS
fraz. Andreas Ernst ist in Kame-

run geboren und aufgewachsen und
kam erst vor wenigen Jahren in die
Schweiz. Auch mit Fotografieren
begann er erst vor etwa sechs Jah-
ren. In seiner Ausstellung in der
Fassbeiz zeigt er «sein» Kamerun,
wie es ihm in Erinnerung geblieben
ist – immer auch mit dem Risiko,
ein täuschendes Bild von seiner
Wahlheimat wiederzugeben. Der
Ertrag aus der Ausstellung kommt
übrigens jenen Menschen zu Gute,
die auf den Bildern von Andreas
Ernst zu sehen sind. Das Geld soll
dann zur Materialbeschaffung und
für Lehrerausbildungskurse einge-
setzt werden, um die Alphabetisie-
rung voranzutreiben.

VERNISSAGE:  SO,  18  H,  FASSBEIZ  (SH)

37 kultur

«Sagenhafter Zug»: Die Geschichte des Thurgaus einmal anders

RITTERSLEUT UND VERKOHLTE MÄUSE

ZUM DREIZEHNTEN
fraz. Mit den heurigen Spätsom-

merserenaden bespielt das Steiner
Kammerensemble sein 13. Wir-
kungsjahr mit einem Werkreigen,
der 400 Jahre umfasst. Mit dabei
sind auch dieses Jahr die «Liederli-
chen», die bei vier Stücken mitsin-
gen und so die ganze Klangpalette
noch bereichern. Das vielseitige
Programm wird mit einem Kanon
plus Fugette und Gigue von Pa-
chelbel eröffnet. Darauf folgen
dann zwei Liebesmadrigale von
Thomas Morley, die vom Orches-
ter begleitet werden. Im Zentrum
des ganzen Programms steht dann
ein wenig bekannter Klassiker:
François Devienne. Eintritt frei!

DO:  19 .30  H,  ST. -ANNA-KAPELLE (SH) .

FR:  19 .30  H,  PROBSTEI ,  WAGENHAUSEN

CHILBI, DIE 25STE
hb. Am kommenden Wochen-

ende findet im Dorfkern von Herb-
lingen zum 25. Mal die traditionel-
le Herblinger Dorfchilbi statt.
Auch heuer (beziehungsweise:
heuer erst recht) gibt es einen bun-
ten Reigen an Attraktionen für
Jung und Alt, Gross und Klein. Da
sind die verschiedenen Riegen,
Vereine und Klubs mit ihren Bars
und Festbeizen, es gibt Glocken-
turm-Führungen und am Sonntag
einen Streichelzoo, und aus einer
Seilbahnkabine in 45 Metern
Höhe kann Herblingen und seine
Umgebung bestaunt werden. Na-
türlich fehlt es auch nicht an vie-
len Bands und Kapellen, die für
Stimmung sorgen.

SA/SO,  JEWEILS GANZER TAG,  HERBLINGEN

D O - S A ,  J E  2 0  U H R

B a h n h o f  D i e s s e n h o f e n

hb. Wahres und Erfunde-
nes, Hochheiliges und Tief-
unheimliches liegen im
«Sagenhaften Zug» eng
beieinander …

«Sagenhafter Zug – Theater in
einem Eisenbahnwagen» heisst ein
künstlerisches Unterfangen von
vier Schauspielern und einem Mu-
siker, die im Rahmen der Thurgau-
er Jubiläumsfeierlichkeiten die
Geschichte des Kantons auf ein-
zigartige Weise erzählen. Diesen

Blick in die sagenhafte Vergangen-
heit des Thurgaus werfen die
Schauspielerinnen und Schauspie-

ler Franziska Hoby, Ursula Huber,
Stephanie Fratini und Oliver
Kühn sowie der Akkordeonist
Nando Betschart und erzählen von
dubiosen Rittern, verkohlten
Mäusen und natürlich dem Teufel,

der seine Finger überall im Spiel
hat. Das Ausserordentliche an die-
sem Erzähltheater ist, dass die Sa-
gen in einem Güterwagen mit an-
gehängter SBB-Mannschafts-Ver-
pflegungsküche gezeigt werden,
wobei Letztere natürlich keines-
wegs zweckentfremdet wird: Vor
und nach den Vorstellungen hat
die rollende Theaterbeiz für das
Publikum geöffnet, und Küchen-
chefin Marlene Zai verwöhnt un-
ter anderem mit Spezialitäten aus
dem Thurgau.

Das Ensemble
zaubert eine
fantastische Welt
in einen alten
Güterwagen
der SBB.

P
D Corinne Hoffmann. Die weisse Massai

beschreibt in «Zurück aus Afrika» ihre
Rückkehr in die «weisse Welt». Mo (29.9.),
20 h, Buchhandlung Jäggi (SH).
Die Mittwochsgeschichte. Bilderbuch-
geschichten. Mi (1.10.), 14.15 h, Freihand-
bibliothek Agnesenschütte (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Pinus-Zapfen-Ausstellung. Stadtgärtne-
rei, vis-à-vis Waldfriedhof (SH). Offen: Mo-Fr,
8-12 h & 13-17 h sowie Sa, 9-15 h. Bis 11. Okt.
Maislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-19 h. Sa/
So: 10-19 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim.
Militärspiel der Panzerbrigade 3. Ab
17.30 h, Fronwagplatz (SH).
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
«Sechsmal den Puls gefühlt»: Mit neu-
en Nationalratskandidaten im Ge-
spräch. Podiumsgespräch mit jungen Be-
rufsleuten. 8 h, Handelsschule KVS (SH).

Samstag
750 Jahre Kloster Paradies. 11 h: Fest-
akt, 12.15 h: Kirchenkonzert des Ensembles
Freiburger Spielleyt, 13.15/15.15/16.15 h:
Kirchenführung,  Besichtigung der Ausstel-
lung «Beten für Geld und den Himmel», 14
h: Buchvernissage, 14.15 h: Führung durch
die Eisenbibliothek, 15.15 h: Kirchenfüh-
rung für Kinder. Kloster Paradies, Paradies.
25 Jahre Herblinger Chilbi. Diverse Ak-
tivitäten, Festbeizen, Konzerte, Marktfah-
rer. Ab 12 h, Herblingen. Auch So, ab 10.30
h. Mo (29.9.), 17 h: Handwerker-Vesper.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (30.9./2.10.)
Garden-Pulling. 15 h, Maislabyrinth,
Schleitheim. Auch So.
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
Brunchfahrt auf dem Rhein. Ab Stein
am Rhein. 9.30 h, Schifflände, Stein am
Rhein. Anm. 052 741 23 93.

Kommende Woche
Senioren Naturfreunde. Wanderung
Station Schlatt, Kundelfingerhof, Diessen-
hofen. Mi (1.10), 10.45 h, Bahnhof (SH).
Verpflegung aus dem Rucksack.
Berufe stellen sich vor. Fachangestellte
Gesundheit (EFZ), Pflegeassistent, Pflege-
fachfrau, dipl., Pflegefachmann DN I: Mi
(1.10.), 16.30 h, Ausbildungszentrum
«Waldhaus», Kantonsspital (SH).
3. Museumsnacht im Hegau. Kunst und
Kultur für Nachtschwärmer in insgesamt
54 Museen, Galerien und Ateliers. Do
(2.10.), 18-1 h, Hegaugemeinden. Weitere
Infos unter www.hegau.de.

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Heute möchte ich Ihnen mal was an-
vertrauen, was ich noch keinem an-
vertraut habe, und stellen Sie sich
vor: Es geht ums Internet, dieses
Dings, das macht, dass wir surfen
können und zu Hause gruusige Bildli
anschauen. Das, was von Nichteinge-
weihten und anderen unbedarften
Gemütern gerne und schaffhauserisch
mundartig als «da-Internet-da» be-
namst wird – selbstverständlich mit
iterativem Holzanlangen, ist ja wahr-
scheinlich ohnehin Teufelszeug, was
da in all den Computern drinsteckt.
Wars im Fall auch für mich, schliess-
lich brauchte auch ich zwei Jahre, um
zu merken, dass ein Server ein Server
ist und kein Surfer. Logisch, oder? Ja
eben, was ich Ihnen anvertrauen
wollte (aber sagen Sies ja keinem wei-

750 Jahre Kloster Paradies

PARADIESISCHES JUBILÄUM
fraz. Am kommenden Wo-
chenende feiert das Kloster
Paradies sein 750-jähriges
Bestehen.

Gegründet wurde das ehemalige
Klarissenkloster Paradies im 13.
Jahrhundert. Zusammen mit dem
Gasthaus am Rhein und dem gros-

sen Landwirtschaftsbetrieb befin-
det sich das Anwesen aber seit
1918 im Besitz der Georg Fischer
AG.

Das Schaffhauser Traditionsun-
ternehmen hat in den ehrwürdigen
Mauern ein Konferenz- und Aus-
bildungszentrum eingerichtet,
das mit seiner einzigartigen At-

mosphäre für Sitzungen, Konfe-
renzen, Seminarien und andere
Ausbildungsveranstaltungen zur
Verfügung steht.

Am kommenden Wochenende
nun steht das Kloster ganz im Zei-
chen seines 750-jährigen Beste-
hens. Das Jubiläum wird auf
ebenso vielfältige wie spannende
Weise gestaltet. Nach dem Festakt
in der Klosterkirche spielen die
«Freiburger Spielleyt» mit histori-
schen Instrumenten auf – das
Sextett begleitet mit seiner Musik
übrigens durch den ganzen Anlass.

S A ,  A B  1 1  U H R

K l o s t e r  P a r a d i e s

Auf dem weiteren Programm ste-
hen dann Kirchenführungen, Füh-
rungen durch die Eisenbibliothek,
es finden verschiedene Vorträge
statt, und es kann die Sonderaus-
stellung «Beten für Geld und den
Himmel» besichtigt werden – alles
natürlich unter sach- und fach-
kundiger Führung.

Am Samstagnachmittag (14
Uhr) findet ausserdem eine Buch-
vernissage statt («Das ehemalige
Klarissenkloster Paradies und sei-
ne Kirche»), und um 15.15 Uhr
wird eigens für Kinder eine Füh-
rung durch die Kirche angeboten.

Der Festakt klingt am Sonntag-
morgen mit einem Gottesdienst
aus.

Klostergut
Paradies: seit 750
Jahren ein Ort der
Ruhe und
Besinnung.

A
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Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
Flohmarkt Kunterbunt. Ab 9 h, Ebnatstr.
65 (SH).
Trottenfest. Motto «Löhningen in Bewe-
gung». Löhningen. Auch So.
Herbstfest. «Rund ums Rad». Ab 14 h, gan-
zes Dorf, Trasadingen. Auch So, ab 11 h.

Sonntag
Herbstsonntag. Motto «Märchen und
Geschichten». Wilchingen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Andreas Ernst. Fotoausstellung: «Kame-
run». Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen:
täglich, ausser So. Bis Ende Nov. Vernissa-
ge: So, 18 h.
Heidi Langauer. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1-30. Okt.
Philippe Mahler. «Wasser – Nomen est
omen». Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h und Sa, 10-16 h. Bis 8. Nov.
Julia Kleiner-Steger. Wandschmuck,
Licht- und andere Objekte.. Lindli-Huus, Fi-
scherhäuserstr. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h.
Bis 23. Nov.
Judith Breu-Zehnder. Aktbilder. Kultur-
Foyer, MMM Herblinger Markt. Offen: Mo-
Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 24. Okt.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 Mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.
Wulf Belart. Aquarelle und Zeichnungen.
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis
31. Okt.
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26, Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So,
17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Okt.
Max Hess. Galerie Einhorn, Fronwagplatz
8. Bis 30. Sept.

Feuerthalen
Simone Grossenbacher. Malerei. Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauer-
ausstellung.

Dachsen
Walter Baumann-Hilty. Bilder und Skiz-
zen. Café Dachs. Bis 1. Nov.

Ramsen
René Moser. Schlüsselwerke. Vernissa-
ge: Sa, 15 h. Galerie zum Kranz. Offen: Sa/
So, 14-17 h. Bis 12. Okt.

Eglisau
Outsider. Benjamin Bonjour, Kurt J. Haas,
Gebhard Hafner, Hans Krüsi, Gérard Rigot,
Roland Roure, Gérard Sendrey, Alois Wey.
Galerie am Platz, Obergass 23. Offen: täg-
lich, 9-21 h. Bis 2. Nov.

Stein am Rhein
Pierre Bocion. Ölbilder vom Untersee
und Rhein. Brigitte Optik, Brodlaubstras-
se/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12 h und 14-18
h, Sa, 9-12 h.

Thayngen
Hobbymaler. Bilder und Zeichnungen von
16 Künstlern aus dem Reiat. Kulturzent-
rum Sternen. Offen: Sa, 14-17 h und So,
11-17 h. Vernissage: Sa, 11 h. Bis 19.10.

Diessenhofen
Videoinstallation Hänkiturm. Beim
Hänkiturm, am Rhein. Offen: jeweils Sa/
So, 14-20 h. Bis 28. Sept.

ter, sonst lieg ich gesellschaftlich auf
der Streckbank): Ich bin ein Spanner.
Ich könnt jetzt natürlich einen auf
sauglatt machen, diese Kolumne um
den heissen Brei herumredend auffül-
len und am Schluss dann das mit dem
Suchvoyeur sagen. Lustig, hä? Weil
ich Ihnen das aber ersparen möchte –
und mir im Übrigen auch –, sag ichs
gleich frank und frei heraus: Such-
voyeur auf search.ch von dem Inter-
netdingsda zeigt Ihnen an, was gerade
andere suchen. Und ich sag Ihnen,
Sie, da spielt sich das Leben in seiner
reinsten Form ab, noch reiner als in
«Verbotene Liebe». Da will sichs je-
mand zum Beispiel ganz besonders
einfach machen und gibt
«gedicht+geschenk» ein – da steht
wohl ein Hochzeitstag an, hm? Oder

haben wir etwa den Hochzeitstag ver-
gessen und gehts nur noch um Scha-
densbegrenzung? Ach, und dann su-
chen wir auch noch einen «Kondo-
lenztext» – das hat doch hoffentlich
nichts mit dem verpatzten Hochzeits-
tag zu tun? So schlimm ist das ja nun
auch wieder nicht. Ich glaube sogar,
die beiden haben sich wieder versöhnt,
denn einerseits wird da nach «dessous
slips» gesucht und andererseits wer-
den ganz unmissverständlich die
Dienste einer «Intimfriseurin» ge-
sucht – waschen, schneiden, legen,
hä, womöglich noch flach? Pfui, so
ein Schlawiner, und dann, um das
Ganze doch noch zu entschärfen,
auch noch «cvp» eingeben? Und so-
was im Wahljahr. Neiaberau.

oh-wwwehchen
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«fraz»-Wettbewerb: Zwei Tickets fürs Kino Schwanen in Stein am Rhein zu gewinnen

BRITISCHE SPANNUNGSKANONE

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ja, so ganz einfach woll-
ten wirs Ihnen in der ver-
gangenen Woche ja auch
wieder nicht machen.
Drum haben wir tief ge-
wühlt im Archiv und Sie
mit einem älteren Bild aufs
Äusserste gefordert!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich Jennifer Lopez,
die es trotz dürftigem Stimmchen
geschafft hat, eine märchenhafte
Karriere als Sängerin hinzulegen.
Weit weniger märchenhaft ist ihr
Glück mit den Männern: Erst kürz-
lich scheiterte ihre Beziehung zu
Ben Affleck wenige Meter vor dem
Traualtar – vielleicht ist das auch
bloss ihre Masche, um im Gespräch
zu bleiben. Überhaupt ist La Lopez
eine Fleisch gewordene Marketing-
maschinerie, die ihresgleichen
sucht: Unter dem Label «J. Lo»
wird alles vermarktet – auch der
Hintern der Namenspatronin. So
ist das eben bei den Schönen und

Lene Marlin: «Another Day»,  (6 Virgin S/
EMI Vertrieb). Fr. 29.90

Ralf Schlatter: «Maliaño stelle ich mir …»,
(ISBN 3-0369-5117-2). Fr. 29.80

Rokia Traoré: «Bowmboï», (Indigo). Fr.
29.90

GELESEN
hb. Nach seinem Romandebüt

«Federseel» zeigt der Schaffhauser
Ralf Schlatter in «Maliaño stelle
ich mir auf einem Hügel vor» er-
neut, dass er nicht nur ein Faible
fürs Erzählen und Fabulieren, son-
dern auch für aussergewöhnliche
Figuren hat. Gustav Julius Kauf-
mann zum Beispiel, der eines Tages
nicht zur Arbeit erscheint, weil er
auszieht nach Maliaño, das er sich
auf einem Hügel vorstellt. Oder Ida
Nordpol Zeppelin, zu der es ihn
hinzieht, deren Stimme er aber nur
aus einem kleinen Weltempfänger
kennt, weil sie eine Wetterstation
betreibt. Es entsteht eine spezielle
Liebesgeschichte – wetterbedingt.

GEHÖRT I
fraz. Es war vor vier Jahren, als

die damals gerademal 18-jährige
Norwegerin Lene Marlin der Welt
gezeigt hat, dass Mädchenpop nicht
unbedingt so tönen muss wie bei
den Gören Aguilera oder Spears.
Mit ihrem erfrischenden Debüt fei-
erte sie einen echten Überra-
schungserfolg. Doch der Medien-
rummel wurde dem Jungtalent
schnell zu viel, ausserdem verän-
derten sich gleichaltrige Künstle-
rinnen in einer Art, die dem Nord-
licht schlecht anstanden. Stattdes-
sen reifte sie und entwickelte ihr
Talent als Songwriterin. Das Resul-
tat heisst heisst «Another Day»
und kann sich hören lassen.

GEHÖRT II
fraz. Bereits mit ihren ersten bei-

den Alben hat sich Rokia Traoré zu
einer der interessantesten Künstle-
rinnen Westafrikas gemausert.
Nun legt sie ihren dritten Long-
player vor und kombiniert auf
atemberaubende Weise ihre Wur-
zeln, die in der traditionellen afri-
kanischen Musik liegen, mit ihrer
eigenen modernen Weltanschau-
ung. Das Album zeichnet sich
durch einen ausdrucksstarken und
klischeefreien Charakter aus – und
lässt sich zur Überraschung man-
cher nicht einfach in eine Schub-
lade stecken: Zum Beispiel hat sie
zwei Songs mit dem weltberühm-
ten Kronos-Quartett eingespielt.

Reichen, und unsereins ist froh,
dass er keine zwei Lakaien im
Schlepptau hat, die ausschliesslich
für perfekt gestylte Augenbrauen
zuständig sind. Gewusst hats diese
Woche unter anderem Gabi Scholz
– herzliche Gratulation! Ihre CD
von Stefanoni ist bereits per Post
unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mädchens, das in der Zeit seit
der Entstehung des Bildes bis heu-
te erwachsen und weltberühmt ge-
worden – und mittlerweile auch
verstorben ist. Die Gesuchte kam
1890 unter dem Familiennamen
Miller zur Welt. Ursprünglich
wollte sie Opernsängerin werden,
doch ihre Stimme war dafür nicht
kräftig genug; also schaute sie sich
nach einer neuen Profession um,
die sie im Schreiben von Ge-
schichten fand. Als sie 30 Jahre alt
war – sie war inzwischen verheira-
tet und trug den Namen, unter
dem man sie heute kennt – veröf-
fentlichte sie ihren ersten Roman.

Ersann spannende Geschichten.

P
D

Hüttwilen
Paul Leber. Impressionen aus der Tosca-
na. Osteria Zampanò. Offen: Fr-So, 11-18
h. Vernissage: So, 10-12 h. Bis 30. Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Sandra Boeschenstein. Das Mögliche
ist die Geschwindigkeit des Wirklichen.
Einzelausstellung. Bis 9. Nov.
Form und Funktion. Ausstellung im
Fachbereich Natur. Bis 2. Nov. Rundgang:
Wie funktioniert ein Ei? Weshalb hat der
Blumenkohl seine aussergewöhnliche
Form? Mit Iwan Stössel. So, 11.30 h.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Leuchtende Farbe – farbiges Licht. Zur
Kunst von Robert Ryman und Dan Flavin,
mit Ines Bauer, Kunstwissenschaftlerin.
So, 11.30 h.
Ferienworkshop für Kinder. «Von gera-
den, krummen und anderen Linien». Mit
Reini Ritler. Fr (3.10.), 15-17 h. Teilnahme
gratis! Anm. bis Mi (1.10.) unter 052 625
25 15.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Fred Sommer. Die Geschichte der priva-
ten, gewerblichen Personenschifffahrt auf
dem Rhein.

Dorfmuseum, Eschenz
Offen: So, 14-16 h.

Weinbaumuseum, Hallau
«Geschichte des Blauburgunders».
Sonderschau. Offen: So, 13.30-17 h. Bis
26. Okt.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Karl Ernst Lange (1887-1959). Ölbilder,
Aquarelle, Zeichnungen.  Bis 1. Nov.

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: So, 14-17 h
Messen, Mieder und Maschinen. Im
Rahmen der grenzüberschreitenden Son-
derausstellung «Eine Strasse – zwei Län-
der – drei Museen» mit den Museen
Schleitheim, Zurzach und Küssaberg-
Rheinheim.

Kartause Ittingen, Warth
Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-17 h.
Architektur – Landschaft. Zeitgenössi-
sches Bauen im Thurgau. Bis 22. Febr. 04.
Vernissage: So, 11.30 h.
Making Art Work. Raumkonzepte. Bis
21. Feb. 04. Podiumsgespräch: «Wer spon-
sert hier wen?», Fr, 19 h.
Wilde Gärten. Ein gemeinsames Projekt
von Christine und Irene Hohenbüchler und
zehn betreuten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Stiftung Karthause Ittingen.

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 11-17 h.
Junge Kunst. 24. Ausstellung der Stipen-
diaten der Kunststiftung Baden-Würtem-
berg.



D-78467 Konstanz ■ Fürstenbergstraße 38-40/41
Telefon 0049 - 75 31/92 40 90 ■ Fax 92 40 95

■ 5000 m2 Ausstellung mit einer aussergewöhnlichen Vielfalt von allen
grossen bekannten Designer- und Markenmöbelkollektionen aus der
Schweiz, Deutschland, Italien, Frankreich und vielen anderen.

■ Wechselkursvorteil
■ Lieferung frei Haus (inkl. kostenloser Zollabwicklung)

■ erstklassiger Service (angefangen bei der Beratung bis hin zur Lieferung)

■ deutsche Mwst.-Rückerstattung 16%
■ verkehrsgünstige Lage, nur 30 Minuten von Zürich

und St. Gallen

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr durchgehend 9.30 - 18.00
Do Abendverkauf bis 19.30, Sa 9.30 - 16.00. Gratis P

Die Adresse für anspruchsvolles Wohnen mit Markenmöbeln
Was macht Fretz in der Schweiz so bekannt und erfolgreich?!

So finden Sie uns: über das neue Zollamt - Richtung Singen
über die Rheinbrücke, am Kreisverkehr dritte Ausfahrt, nächste
Abzweigung (Media-Markt) wieder links bis ganz nach oben und
wieder links, nach ca. 2.5 km sehen Sie  uns auf der linken Seite.

www.fretz.de

EINLADUNG ZUR HAUSMESSE

mit Sonderschauen

Samstag, 13. September von 9.30–16.00 Uhr

VERKAUFSOFFENER SONNTAG

Wir freuen uns, Sie begrüssen zu dürfen am 

Sonntag, 28. September von 13.00–18.00 Uhr

weil sie
sich für
Behinderte
engagiert.

Hubert Bachmann,
Rentner,
Schaffhausen

Ich wähle

Täglich 17.30+20.00, Fr/Sa+22.30, Sa/So/
Mi+14.00, So+11.00 CH-Premiere!

WHALE RIDER
Eine poetische Reise in die Mythenwelt der
neuseeländischen Ureinwohner
E/d/f. K 10 1/101 min
Do–Di 19.45, Fr/Sa+22.15, Sa/So/Mi
+14.00, Mo/Di/Mi 17.30 3. Woche!

CALENDAR GIRLS
Nach THE FULL MONTHY und BILLY
ELLIOTT der neue Geheimtipp aus England!
E/d/f. J 12 2/108 min

Do/Fr/Sa/So 17.00, So +11.00 Bes. Film
FAR FROM HEAVEN
Julianne Moore in einer Glanzrolle als stets
lächelnde Fifties-Lady, deren Leben
auseinander bricht.
E/d/f. J 12 2/107 min

Mi 20.00 Bes. Film!

OLD NEW BORROWED AND BLUE
Eine originelle frische und freche Komödie
aus Dänemark
Orig/d/f. J 14 2/95 min

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 1.10

Besuchen Sie uns auch im Internet:
www.Kiwikinos.ch

… and more
Jeanswear & Freizeitmode

JeansJeans
justjustjustjustjustjust

Margrit Hunziker
Schaffhauserstrasse 2

8222 Beringen

… zieht an
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Trasadinger
Herbstsonntag
Samstag/Sonntag,
27./28. September
«Ums Rad» – am Trasadinger

Herbstsonntag dreht sich auf

der Dorfstrasse alles ums Rad.

Programm:
(Samstag ab 14 Uhr, 

Sonntag ab 11 Uhr)

– Platzkonzerte

– Weindegustation

– Kellereiwirtschaften

– Holzofenbrot, diverse 

Spezialitäten

– Pferdefuhrwerkfahrten

– Kinderparadies

– Wein-Wanderweg und 

Lehrpfad

– Gottesdienst 

(Sonntag, 10.25 Uhr)

Löhninger
Trottenfest
Samstag/Sonntag,
27./28. September
«Löhninge in Bewegig» – 

alles, was sich bewegt und 

bewegen lässt.

Programm Samstag:
– Raclettebeiz (ab 14 Uhr)

– Beizenbetrieb (ab 19 Uhr)

– Tanz in der Trotte 

(ab 20 Uhr, Eintritt frei)

Programm Sonntag:
– Erntedankgottesdienst 

(10.30 Uhr)

– Beizenbetrieb

– Spiele für Kinder

– Musikalische Unterhaltung

– Gratis-Weindegustation

– Pferdefuhrwerkfahrten

– Streichelzoo

Wilchinger
Herbstsonntage
Sonntag, 28. September 
und 5. Oktober
Ausstellung «Märchen und

Geschichten» – Spannendes

für Gross und Klein.

Programm ab 11 Uhr:
– Diverse Kellerbeizen

– Herbstspezialitäten und 

Sauser

– Gratis-Degustationen 

im ganzen Dorf

– Pferdefuhrwerkfahrten

– Konzerte von

Musikvereinen/Bands

– Live-Konzert mit der 

Volksmusiksängerin Maria

Da Vinci (28. September)

Blauburgunderland
Schaffhauser

5. Oktober: Gächlinger Herbstfest, Hallauer Herbstumzug, 

11./12. Oktober: Osterfinger Trottenfest, 12. Oktober: Hallauer Herbstumzug

Weitere Herbstfeste im Schaffhauser Blauburgunderland:

noch bis 16. 11. 2003 und
11. 4. bis 31. 5. 2004 geöffnet

Mi–Sa ab 18 Uhr
Sonn- und feiertags ab 16.00 Uhr

Montag und Dienstag Ruhetag

Schlachtplatten
im Herbst 2003

3.–4.10./17.–18.10./31.10.–1.11.2003

Weinverkauf aus eigenem An- und
Ausbau ganzjährig

Winkelhof, Telefon 0049/7734/65 98,
www.zolg.de


